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Donnerstag, den 3. Oktober 1929.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichskanzler Müller kündigte in einer Unterredung mit

dem Führer der Deutſchen Volkspartet, dent Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann, an, der Reichskanzler werde ſich ge
zwuungen ſehen, feinen Rücktritt zu erklären, wenn die Deutſche
Volkspartei die Vorlagen über die Arbeitsloſenverſicherung
ablehnen werde.

Der Magiſtrat von Berlin hat beſchloſſen, den Konkurs
antrag gegen die Gebrüder Sklarek nicht zurückzuziehen.

Das Flugſchiff „Do L ſoll im Januar 1930 nach Amerika
fliegen.

Die Verhandlungen zwiſchen den engliſchen und ruſſiſchen
Beauftragten in London haben zu einer Einigung geführt
zwecks Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern

Politiſcher Wirrwarr.
Wenn man die Reichstagsabgeordneten am Mittwoch

gefragt hätte, welche Beſchlüſſe von ihnen denn nun
eigentlich in der Dienstaägsſitzung gefaßt worden ſind,
ſo würde wohl ſo mancher von ihnen in leichter Verlegen
heit erklären, ſelbſt nicht genau zu wiſſen, was wirklich
angenommen, was abgelehnt und was vertagt worden
iſt. Außerdem machte der Präſident die zwar humoriſtiſche,
aber richtige Bemerkung, daß man von einer „Vollver
ſammlung des Rei i

Parteiführerbe ſprechungen untereinander
und mit dem Reichskanzler, mit Miniſtern, Fraktions
verhandlungen, Kabinettsſitzungen in formloſer Art
das jagte einander Und nur mit dem Erfolg, daß man
ſich innerhalb der Regierungskoalition immer weiter
auseinanderredete. Es kam ſchließlich ſogar ſo
weit, daß der Schatten einer Reichstagsa uflöſ ung an der Wand erſchien Fielen doch zwiſchen
den Rednern der Deutſchen Volkspartei einerſeits, den
Vertretern der übrigen Koalitionsparteien anderſeits harte
Worte. Drohungen, Ausdrücke ſchärfſten Angriffes. Und
ſchließlich kam der Gegenſatz beſonders deutlich zum Vor
ſchein, als die Deutſche Volkspartei einen früheren Antrag
des Zentrums über die Staffelung der Anwartſchaft bei
der Arbeitsloſenfürſorge wieder aufnahm, aber von den
andern Parteien der Koalition niedergeſtimmt wurde.
Dafür verfiel auch ein anderer Kompromißantrag gleich

falls der Ablehnung, weil nun wieder das Zentrum
wegen der deutſchvolksparteilichen Abänderungsanträge
dagegen ſtimmte.

Der ſachliche und parlamentariſcheWirrwarr iſt nun derart groß, daß der Außenſtehende
unmöglich genau zu ſagen vermag, welche Streitfrage den

Kernpunkt dieſes ſo offen zutage getretenen Gegenſatzes
bildet. Man iſt mit gegenſeitigen Vorwürfen natürlich
ſehr ſchnell bei der Hand und bedient ſich ſofort parlamen
tariſcher Drohungen als politiſchen Drückmittels Es geht
auch ohne die obſtinate Deutſche Volkspartei, ſo erklärt
man im Lager der anderen Koalitionsparteten. Aber ge
rade im Parlament wird keine Suppe ſo heiß gegeſſen, wie

ſie auf die Fraktionstiſche gebracht wird. Legt man nach
außen hin nicht gleich jedes Wort auf die Goldwage. Be
ſonders, da es ja nur noch Einzelfragen bei der Arbeits
loſenverſicherung ſind, in denen ſich die Koalition hinſicht
lich Annahme oder Hinausſchiebung uneinig iſt. Freilich
ſoll für die entſprechenden Beſchlußfaſſungen auch eine
Geſamtverantwortung aller bisherigen Koalitionsparteien
durchgeführt werden, alſo jede Partei geſchloſſen ſtimmen.
Das will aber die Deutſche Volkspartei für die dritte
Leſung des Geſetzes vorläufig nicht zuſagen, vielmehr
dann ihren Fraktionsmitgliedern die Abſtimmung frei
ſtellen.

So handelt es ſich bei dieſem Streit doch mehr um
eine Frage grundſätzlicher Natur: Darf es ſich wie es ja
wiederholt ſchon geſchehen iſt eine der Koalitions
parteien ohne weiteres leiſten, eine politiſche „Extratour
zu tanzen, um ein bekanntes Bülow Wort zu gebrauchen
Gegen die Anträge der anderen Parteien ſtimmen, ohne
daß dies ein wirkliches Auseinanderbrechen der Koalition
bedeutet? Das iſt eine Machtfrage. Die Sozial
demokratie, alſo die ſtärkſte Regierungspartei, hat ſich dies
in der Panzerkreuzerfrage ruhig leiſten können. Ob auch
die Deutſche Volkspartei bei den anderen ſo viel Nachſicht

finden dürfte Se Daß es in einer ſo vielgeſtaltigen Koalition wie der
jetzigen ebenſo viele Köpfe wie Sinne gibt, iſt ja gerade
im Reichstag eine Art Gewohnheitsrecht geworden. Das
Ausbrechen einer wirklichen Kriſe aber, etwa der Entſchluß

der Volkspartei, die Extratour fortzuſetzen, die ſie
übrigens für durchaus berechtigt hält, könnte allerdings
für die deutſche Jnnenpolitik von weittragendſter Be

tragserh

deutung ſein, da zwei der wichtigſten Miniſterien, das
Außere und die Wirtſchaft, von Volksparteilern befetzt
ſind. Ob ſich dieſe bei einem Bruch der Koalition auf
ihren Sitzen halten können oder halten wollen iſt ſehr
fraglich.

Das Kabinett aber wird aus dieſen Vorkommniſſen
zum mindeſten das eine entnehmen: politiſche Turmhäuſer
wird man auf der Baſis dieſer Koalition nicht gerade er
richten können. Und wie ſich daher die Dinge bei der noch
viel mehr Kriſenſtoff bietenden künftigen Finanzreform
entwickeln werden, unterliegt ſchon heute manch düſterer
Prophezeiung.

Die innenpolitiſche Spannung

Die Haltung der Volkspartei
Durch die zweitägigen Verhandlungen des Reichs

tages über die Reform der Arbeitsloſenverſicherung wurde
die innen politiſche Spannung in keiner Weiſe vermindert.
Alle neuen Pläne, Beratungen, Anträge und Beſchlüſſe
oder Nichtbeſchlüſſe der Reichstagsparteien haben nichts
daran ändern können, daß man vor wie nach in Berlin
vor einem vorläufig unentwirrbarem Problem ſtand Wie
Mittwoch bekannt wurde, ſoll Reichskanzler Mül-
ler in einer Unterredung mit dem Außenminiſter Dr
Streſemann Führe eutſchen Es

anden erkleären, den Meinungsſtreit über die Be
öhung bei der Arbeitsloſenverſicherungs

reform ſoweit zu vertagen, um ihn im Zuſammenhang mit
der allgemeinen Finanzreform im Spätherbſt
zu entſcheiden. Es ſei auch nichts dagegen einzuwenden,
wenn die Deutſche Volkspartei ihre abweichende Mel
nuttg in der Frage der Arbeitsloſenverſicherung beſonders
vor dem Reichstage vertrete. Aber nicht erträglich ſei es
für das Kabinett, wenn die Deutſche Volkspartei als
Mitglied der regierenden Koalition in der dritten Be
ratung gegen die Geſamtheit der Arbeitsloſenvorlagen
ſtimmen würde. Reichskanzler Müller müßte aus einem
ſolchen Verlaſſen des Regierungsblocks die Folgerung
ſeines Rücktritts ziehen, womit die Kriſe des geſamten
Kabinetts ſelbſtverſtändlich wäre.

Dieſer Standpunkt des Reichskanzlers iſt der Deutſchen
Volkspartei mitgeteilt worden. Außenminiſter Streſe
mann nahm an einer Sitzung der Partei, die ſich über
den ganzen Mittwoch erſtreckte, teil. Eine Freigabe der
Stimmabgabe für die Fraktionsmitglieder e nicht in
Frage kommen. Das Kabinett will vielmehr darauf be
ſtehen, Klarheit darüber zu haben, ob nach der Verab
ſchiedung des o ung Planes mit der jetzigen Re
gierungsmehrheit weiter innere Politik gemacht werden
könne oder nicht.

Der Reichstag
beabſichtigt, Donnerstag früh um 10 Uhr bereits zu
ſammenzutreten, um die dritte Leſung der Geſetzentwürfe
über die Arbeitsloſenverſicherung vorzunehmen, nachdem
er ſich am Dienstag bis Donnerstag vertagt hatte. Alle
Fraktionen des Reichstages beſchäftigten ſich Mittwoch in
Sonderſitzungen mit den ſchwebenden Angelegenheiten
Auch bis zum ſpäten Nachmittag waren irgendwelche defi
nitiven Löſungen nicht gefunden worden. Alle Partei
führer verhandelten mit dem im Reichstag anweſenden
Reichskanzler ſelbſt. Der heftige Zuſammenſtoß zwiſchen
Zentrum und Deutſcher Volkspartei in der
Dienstagsſitzung des Reichstages hat natürlich nicht dazu
beigetragen, die Ausgleichsmöglichkeiten zwiſchen dieſen
beiden Regierungsparteien zu fördern. Der Zuſammen
ſtoß war Mittwoch der Gegenſtand der politiſchen Unter
haltungen in beſonderer Weiſe

Länderkonferenz.
Für Donnerstag, 11 Uhr vormittags, iſt bekanntlich

in Berlin eine Verſammlung der Miniſterpräſidenten aller
deutſchen Länder angeſagt. Es ſoll dort der Bericht der
Reichsregierung über die Haager Abmachungen erſtattet
werden. Eine Anzahl der Ländervertreter trafen bereits
in Berlin ein und die Konferenz ſoll möglichſt ihre Be
rätung vor der e leere n eeee he m
tages über die Arbeitsloſenverſtcherung been en.e iſt das zu dem Zweck vorgeſehen, damit die bei

der Länderkonferenz wohl vollſtändig anweſenden
Reichs miniſter an der Abſtimmung im Reichstage

im Rahmen ihrer Fraktionen teilnehmen können.

Deutſcher Reichstag
(100. Sitzung.) B. Berlin, 2. Oktober.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der
Arbeitsloſen reform. Vizepräſident Graef gedenkt zu
Beginn des 50jährigen Jubiläums des Reichsgerichts und
ſpricht dem Reichsgericht im Namen der Volksvertretung ſeinen
Glückwunſch aus Dann entwickeln ſich längere Debatten über
die Einzelheiten der geplanten Verſicherungsreform, in denen
Redner faſt aller Parteien zu Worte kommen. Es wird aber
nichts weſentlich Neues zukage gefördert und die Debatten
löſen ſich vielfach in faſt perſönliche Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Abgeordneten auf. Von einigen Seiten wird er
klärt, daß man ſich die Entſcheidung über die Verſicherungs
reform bis zur dritten Leſung vorbehalten werde, bis endlich
Anträge bekannt werden, die die Unterſchriften des Zentrums
der Demokraten, der Sozialdemokraten und der Bahyeriſchen
Volkspartei tragen.

Vor der Abſtimmung kommt es noch zu n Zu
fammenſtößen zwiſchen dem Zentrum und der Volkspartei
Vom Zentrum ſpricht dabei der Abg. Eſſer, von der Volks
partei der Abg. Hück. Bei der Abſtimmung wurde ſchließlich
die Hauptvorlage der Regierung im weſentlichen in der Aus
ſchußfaſſung angenommen. Das Zentrum ſtimmte dabei mit
den Linksparteien, die Volkspartei mit der Rechten. Nachdem
Graf Weſtarp (Din.) noch einmal vergeblich die Erledigung der
deutſchnationalen Anträge zum Young- Plan verlangt hatte,
vertagte ſich das Haus auf Donnerstag

Die Arbeitgeber gegen eine Vertagung.
Die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände

hat angeſichts der durch die Behandlung im Reichstag zu
erwartenden Verzögerung folgendes Telegramm an
die in Frage kommenden Regierungsſtellen gerichtet: „Die
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände
ünd der Reichsverband der deutſchen Jn-
duſtrie erheben unter voller Aufrechterhaltung ihres
bisherigen Standpunktes den ſchärfſten Widerſpruch gegen
durch Preſſenachrichten bekanntgewordene Abſicht der Ver
tagung wichtiger Punkte der Arbeitsloſenverſicherungs
reform. Die allgemeine wirtſchaftliche Lage ſowie die
finanzielle Situation der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung rechtfertigen in keiner
Weiſe eine derartige Regelung, vielmehr ſind ſofortige
Maßnahmen erforderlich, die eine endgültige Sanierung
der Arbeitsloſenverſicherung gewährleiſten.“

Ne geplanten Steuererleichterungen

Senkung der Einkommenſteuer
Bei den zahlreichen Beſprechungen, die zwiſchen der

Regierung und den Fraktionsführern in Verbindung mit
der Arbeitsloſenreform und der Finanz-
reform geführt worden ſind, wurden auch Mitteilungen
über die Abſichten des Reichsfinanz miniſteriums be
treffend die Neugeſtaltung von Steuern gemacht.
Jm Vordergrund des neuen Steuerplanes ſteht offenbar

eine Senkung der Einkommenſteuer
Das Ziel der Einkommenſteuerreform iſt einmal, die bis
her geltende Staffelung weiter auseinanderzuziehen und
den Höchſtſatz der Beſteuerung erſt bei einem relativ
hohen Einkommen beginnen zu laſſen. Andererſeits ſollen
auch die kleinen Einkommen mehr geſchont werden als
bisher. Das ſoll erreicht werden durch

Heraufſetzung des ſteuerfreien Exiſtenzminimums
in der Weiſe, daß das ſteuerfreie Einkommen, das jetzt
1200 Mark pro Jahr beträgt, für Unverheiratete auf 1800
Mark erhöht werden ſoll. Für Ver heiratete tritt
durch Frauen und Kinderzuſchläge eine weitere Ent
laſtung ein, ſo daß das ſteuerfreie Minimum bei einem
verheirateten Mann mit zwei Kindern bis auf über 3000
Mark ſteigen ſoll.

Das neue Programm ſieht ferner eine Senkung
der Realſteunern bei Ländern und Gemeinden vor.
Eine reichsgeſetzliche Regelung kann auf dieſem Gebiet
natürlich nur allgemeine Richtlinien für eine Begrenzung
und Herabſetzung bringen.

Für die Ausfälle, die durch die Neuregelung der
Steuern die Gemeinden erleiden werden, müßten neue
Einkommensquellen gefunden werden, deren Feſtſetzung
noch auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. Zurzeit
ſcheint man in erſter Linie an die

Erhebung eines Verwaltungskoſtenbeitrages
für jeden Gemeindeangehörigen zu denken, mit einem ge
ringen Betrag pro Kopf und Jahr. Ferner wird aber
auch erwogen, an Stelle dieſer allgemeinen Verwaltungs

beiträge den Gemeinden Einnahmequellen durch Zuſchläge
zu der Getränkeſteuer zu eröffnen. S



Die Herabſetzung der Kapitalertragsſteuer
iſt ein weiterer wichtiger Punkt des neten Finanzplanes.
Ferner ſoll ſchrittweiſe die Jnduſtriebelaſtung ge
ſenkt werden. Als Gegenſtück und Gegengewicht zu der
Senkung dieſer Steuern und der Beſeitigung der Jn
duſtriebelaſtung iſt anſcheinend

die Erhöhung der Bierſteuer
in Frage gezogen worden, die vom Reichsfinanzminiſter
für dieſes Jahr bereits in Vorſchlag gebracht worden war,
aber an dem Widerſtand der Länder geſcheitert iſt. Man
rechnet bei ihr mit einem Mehraufbommen von 180 Mil
lionen im Jahr.

Dieſe Pläne des Reichsfinanzminiſteriums konnten
ſich bisher noch nicht zu Geſetzentwürfen verdichten, da der
YoungPlan noch nicht in Kraft geſetzt iſt und die ſich aus
ihm ergebenden Ergänzungsgeſetze betreffend die Reichs
bank und die Reichsbahn noch nicht einmal entworfen ſind.
Aber die Diskuſſton über dieſe außerordentlich wichtigen
Pläne, die jetzt zur Verhandlung geſtellt worden ſind, kann
bereits beginnen, denn wenn dieſe auch nur zum Teil
Wirklichkeit werden ſollten, ſo hätten wir es mit einer
gewaltigen Umwälz ung unſerer geſamten Steuer
und Finanzſyſtems zu tun.

Glückwünſche an den Reichspräſidenten.
Zum 82. Geburtstage

Dem Reichspräſidenten hat Reichskanzler Müller im
Namen der Reichsregierung zum 82. Geburtstage nach
ſtehendes Glückwunſchſchreiben übermittelt:

„Hochverehrter Herr Reichspräſident! Den heutigen Tag
möchte ich nicht vorübergehen laſſen, ohne Jhnen nicht als
Reichskanzler und zugleich im Namen der Reichsregierung
die aufrichtigſten Glückwünſche darzubringen. Jch gebe
der Hoffnung Ausdruck, daß Sie in alter Rüſtigkeit das
neue Jahr Jhres geſegneten Lebens beginnen. Das
deutſche Volk gedenkt an dieſem Tage Jhrer in Verehrung
und wünſcht, daß Sie ihm noch lange Jahre als ein Vor
bild treuer Pflichterfüllung geſund erhalten bleiben
mögen. Nach ſchweren politiſchen Verhandlungen ſteht
die endgültige Befreiung des beſetzten Gebietes bevor.
Wenn jetzt nach und nach die beſetzten Städte und Gaue
frei werden, dann wird das deutſche Volk vor allem auch
daran denken, daß Jhr Streben von erſter Stunde Jhres
Amtsantritts an auf die Wiedererlangung der deutſchen
Staatshoheit gerichtet geweſen iſt.

Glückwünſche ſind ferner eingegangen von den ver
ſchiedenen Länderregierungen, aus dem Auslande, von
den Stagatsleitungen und von privater Seite, aus dem
Jnlande von dem Reichsausſchuß für das Volksbegehren,
von verſchiedenen Parteiorganiſationen uſw. Reichsprä
ſident von Hindenburg weilt zurzeit außerhalb Berlins,
ja daß in Berlin beſondere Veranſtaltungen nicht ſtatt

inden. s
Fünfzig Jahre Reichsgericht.

„Hüter der Reichseinheit und Träger
der Rechtsenwick lungDie S0fahrige Jubelfeter des Reichegerichts wurde

durch einen Feſtakt eingeleitet. Die große Halle des
Reichsgerichts ſtand in feſtlichem Schmuck. An den
Galerien ſind, von Tannengrün ümrahmt, die Wappen der
deutſchen Länder angebracht. Die Mitglieder des Reichs
gerichts ſind in ihren Amtstrachten erſchienen, ebenſo die
Dekane der Univerſität Leipzig.

Nach einer vom Gewandhausquartett vorgetragenen
ſtimmungsvollen muſikaliſchen Einleitung beſtieg Reichs
juſtizminiſter Dr. von Guérard das Rednerpult. Er
überbrachte die Grüße und Wünſche des Reichspräſidenten,
der Reichsregierung und des Reichskanzlers Er feierte
den Jubilar als den berufenen

Hüter der Reichseinheit und den Träger der lebendigen
deutſchen Rechtsentwicklung

gerade in einer Zeit, die gekennzeichnet iſt durch den Über
gang vom individualiſtiſchen zum ſozialen Zeitalter Nie
mand könne daran zweifeln, daß es ſich ſtets von dem
unbeſtech lichen Willen zur Gerechtigkeit
habe leiten laſſen. Er vexlas dann einen

Erlaß des Reichspräſidenten
von Hindenburg, in dem es heißt:

„Die Wünſche, die ich am heutigen Tage dem Reichs
gericht darbiete, ſind getragen von der Sorge um die Zu
kunft unſeres Volkes. An der Feſtigung des Stagats
gedankens und des Geiſtes einer wahren Volksgemein
ſchaft mitzuwirken, iſt die Rechtſprechung des höchſten
Gerichtshofes im beſonderen Maße berufen. Jhr fällt die
große Aufgabe zu, den Glauben an das Recht und das
Gefühl innerſter Verbundenheit mit der ſtaatlichen Rechts
ordnung in unſerem Volke neu zu beleben und wach zu
erhalten. Möge es dem Reichsgericht beſchieden ſein, dieſe
Miſſion zu erfüllen zum Wohle unſeres Vaterlandes.“

Jm Namen des Jubilars antwortete Reichsgerichts
präſident Dr. Bumke. Als Vertreter des Reichsrats
ſprach der preußiſche Staatsſekretär Weismann.
Für die ſächſiſche Landesjuſtizverwaltung und die
ſächſiſche Staatsregierung ſprach Miniſterpräſident Dr.
Bünger.

Zum Schluß ſprach als Vertreter der Stadt Leipzig,
die das oberſte deutſche Gericht ſeit nunmehr 50 Jahren
e e Mauern beherbergt, Oberbürgermeiſter Doktor

o the. SFrankreichs Grenzſchutz.

Auslaſſungen franzöſiſcher Politiker
Trotz der völligen Abrüſtung Deutſchlands tun fran

zöſiſche Politiker noch immer ſo, als ob die franzöſiſchen
Grenzen bedroht ſeien. Aus einem Schreiben, das der
franzöſiſche Kriegsminiſter an einen Abgeordneten ge
richtet hat, geht hervor, welche Arbeiten Frankreich jetzt
zu ſeinem Grenzſchutz ausführen läßt. Neben dem Bau
von Straßen, Eiſenbahnen, Kabeltelegraphenleitungen
und der Lagerung von Material und Artilleriemunitions-
beſtänden der Grenze entlang findet eine Ausrüſtung der
befeſtigten Plätze mit den modernſten Verteidigungs
mitteln ſtatt. Dieſe Arbeiten werden zurzeit in der Ge

von Metz, längs der Lauter, längs der Vogeſen,
ängs des elſäſſiſchen Abſchnitts des Rheins und der

gen belaufen ſich auf etwa drei Milliarden Frank.

dieſes

Alpen durchgeführt. Die Koſten für dieſe a en Mann

Die Kurzarbeit nimmt wieder zu.
Die Arbeitsmarktlage im Reich.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom
23. bis 28. September ſind die normalen jahreszeitlichen
Einflüſſe in der allgemeinen Entwicklung der Arbeits
marklage deutlich ausgeprägt. Die Entlaſtung durch die
Anforderungen für die Hackfruchternte iſt vorüber
gehender Natur. Die Beſſerung in verſchiedenen Zweigen
der Spinnſtoffinduſtrie und des Beklei-dungsgewerbes hat nicht alle wichtigen Bezirke
gleichmäßig erfaßt. Jn den Produktionsgüterinduſtrien
hält zwar die lebhafte Beſchäftigung des Kohlen
bergbaues und der Kaliinduſtrie an, dagegen
waren die Hütten und Walzwerke nicht aufnahmefähig,
und die Maſchineninduſtrie hat mit wenigen
Ausnahmen einen deutlichen Rückgang zu verzeichnen.

Die Zunahme der Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung iſt gegenüber
der Vorwoche auf über 8000 Köpfe zu ſchätzen; ſie iſt
nicht ſo erheblich, daß daraus irgendwelche Schſüſſe auf
die Wirtſchaftsentwickklung gezogen werden könnten, zu
mal es nicht ſicher iſt, wieweit etwa Auswirkungen ſtruk
tueller Wandlungen bei der Geſtaltung der Ziffern mit
ſprechen. Außerdem iſt zu begachten, daß in mehreren Jn
duſtrien neuerdings auch wieder Kurzarbeit in ſtär
kerem Maße eingeführt wird.

e rDas preußiſche Städtebaugeſetz.
Er hebliche Bedenken

Der Preußiſche Städtetag hat auf ſeiner Jahresverſamm-
lung zum Entwurf des Städtebaugeſetzes eine Entſchließung
gefaßt, in der die Bedenken des Städtetages gegen die dem
Landtag zugegangene Geſetzesvorlage zum Ausdruck gebracht
werden. Nach wie vor lehnt der Städtetag die Einengungen
der freien Jnitiative der Selbſtverwaltung ebenſo nachdrück-
lich ab wie die dem aufſichtsbehördlichen Belieben überlaſſene
Zwangsbildung neuer überörtlicher Planungsorganiſationen.
Nur freiwillige Zuſammenſchlüſſe der unmittelbar beteiligten
Gemeinden werden imſtande ſein, ſich den praktiſchen Notwen
digkeiten und finanziellen Möglichkeiten richtig anzupaſſen,
Ein Städtebaurecht im Sinne des Entwurfs würde die alt
bewährten Rechtsgrundlagen des Städtebaues zerſtören und
zu unnötigen Belaſtungen und Erſchwerniſſen führen. Der
Vorſtand des Preußiſchen Städtetages richtet daher an den
Landtag die dringende Bitte, dem von der Staatsregierung
vorgelegten Entwurf eines Städtebaugeſetzes ſeine Zuſtim
müng zu verſagen

Handel und Gewerbe im September.
Wirtſchaft unter Steuerdruück.

Die Wirtſchaftslage im September war in den
Produktionsmittelinduſtrien nicht ungünſtig, in den Ver
brauchsgüterinduſtrien weniger befriedigend. Jn Handel
und Handwerk war die Lage nicht einheitlich; ſie befrie
digte nur teilweiſe. Die verhältnismäßig günſtige deutſche
Ernte vermochte die Lage der Landwirtſchaft noch nicht
zu beſſern; auch konnten die ergriffenen geſetzgeberiſchen
Maßnahmen wegen der günſtigen Ernte des Auslandes

Auguſt um 91 Millionen Mark gegenüber dem Vor
monat, der Ausſuhrüberſchuß erreichte eine Höhe von 117
Millionen Mark. Die ungeklärte innenvolitiſche Lage, ins
beſondere die Finanzlage der öffentlichen Hand, beein
flußt den Geldmarkt und drückt zugleich mit den hohen
Steuern auf die Entwicklung der Wirtſchaft.

Die Schleſien Oſtpreußen Fahrt
des Zeppelins.

Amerikaflug des Flugſchiffes „Do
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, an deſſen vierter

e 2. Oktober auch der Generaldirektorder Reichsbahn, Dr. Dorpmülkler, teilnahm, wird
am 5. Oktober die SchleſienOſtpreußenFahrt antreten.
Die Reiſeroute iſt folgendermaßen gedacht

Friedrichshafen, Ulm, Ansbach, Fürth, Bayreuth, Hof,
Plauen, Zittau, Annaberg, Freiberg, Dresden, Bautzen,
Görlitz, Liegnitz, Breslau, Brieg, Kreuzburg, Oppeln,
Beuthen, Gleiwitz, Ratibor, Leobſchütz, Glogau, Neuſtadt,
Neiße, Glatz, Hirſchberg, Bunzlau, Spremberg, Kottbus,
Guben, Frankfurt a. d. O., Berlin, Staaken. Hier iſt
eine Landung vorgeſehen. Von Staaken aus ſoll das
Luftſchiff dann folgende Städte überfliegen: Berlin,
Küſtrin, Landsberg, Marienwerder, DeutſchEylau, Tan
nenberg, Johannisburg, Lyck, Sensburg, Raſtenburg,
Lötzen, Trakehnen, Gumbinnen, Jnſterburg, Königsberg,
Elbing, Marienburg, Stolp, Köslin, Stralſund, Roſtock,
Rathenow, r Bitterſeld, Leipzig, Apolda,
Gotha, Friedrichshafen.on dem Traſchiff „Do das ſeine Flüge
im Bodenſeegebiet wieder aufgenommen hat, verlautet,
daß es nach Einbau der neuen Kühlvorrichtungen zunächſt
eine Anzahl von Welthöchſtleiſtungen aufzuſtellen beab
ſichtige. Hierauf ſoll das Flugſchiff größere Reiſen in

den europäiſchen Gewäſſern ausführen Nach glücklicher
Erledigung dieſer Flüge ſoll eine Reiſe nach Süd undRordameeite ausgeführt werden. Der Amerikaflug ſoll
aber nicht vor Mitte Januar ſtattfinden.

Die Raiffeiſenunterſuchung.

Aus der Jnflationszeit.Bei der weiteren Arbeit des Unterſuchungsausſchuſſes
über die Mißhelligkeiten der Raiffeiſenorganiſation und
der dabei vorgekommenen Auswirkungen auf die Preu
ßiſche Staatsbank bewegen ſich hauptſächlich in der Linie,
wer für die Verbindung mit dem Ruſſen Uraljzew und die
dadurch hervorgerufenen Verluſte d e ſei. Am
Mittwoch wurde das frühere Vorſtandsmitglied der Raiff
eiſenbank, Rechtsanwalt Dr. Seelmann als Zeuge
vernommen. Er erklärte, nach ſeiner Anſicht habe der Be
trieb der Raiffeiſenbank an einer unzureichenden Organi
ſation gelitten. In der Jnflationszeit habe das Perſonal
der Bank etwa das Zehnfache, das Betriebskapital da
gegen nur ein Zehntel gegenüber der Vorkriegszeit be
kragen. Die erſten Bedenken ſeien entſtanden, als Uralj
zew Urkunden mit Verpflichtungserklärungen vorlegte, die
ſpäter als gefälſcht erkannt wurden. V

Eröffnung der Parlamentsſeſſion der Austauſch von Botiel noch nicht erreichen. Die Ausfuhr ſtieg im 4 ſchaf kern gegenſeitig erfolgen ſolle. 7 Es werde eine

GSklarek- Prozeß ſchon im November.
Was Berlin an den Sklareks verliert.

Wie es heißt, wird der Prozeß gegen die wegen
Kreditbetruges an der Stadt Berlin verhafteten Gebrüder
Sklarek vorausſichtlich ſchon im November das Gericht be
ſchäftigen. Die Staatsanwaltſchaft will das Verfahren
vhne Vorunterſuchung durchführen und die Verteidiger
der Sklareks haben ſich dieſem Vorſchlag angeſchloſſen

Jn der Berliner Stadtverordnetenverſammlung er
klärte in Sachen Sklarek der Bürgermeiſter Scholz
namens des Magiſtrats, daß man alles getan habe, um
eine reſtloſe Aufklärung der Angelegenheit zu erreichen.
Wie groß der endgültige Verluſt der Stadt Berlin ſein
werde, könne zurzeit noch niemand ſagen. Das Konto der
Sklareks bei der Stadtbank weiſe eine Schuld von 10,2
Millionen Mark auf. Dazu kommen noch andere Ver
pflichtungen von über einer Million Mark. An Aktiven
ſtehen dieſen Schulden gegenüber ein Warenlager im
Werte von etwa 1,2 Millionen Mark, Forderungen an die
Bezirksämter von etwa 540000 Mark und vier Villen
und ein Rennſtall, deren Wert noch nicht bekannt ſei.
Jedenfalls ſei es außerordentlich zweifelhaft, ob dieſe
Aktiven auch nur annähernd die Höhe der Forderungen
der Stadt Berlin erreichen. Nach einer erregten Aus
ſprache in der Verſammlung ſtellte Stadtkämmerer
Lange feſt, daß er ſich ſeinerzeit im Magiſtrat gegen den
Vertrag mit den Sklareks gewandt habe, doch ſei er über
ſtimmt worden.

Es bleibt beim Konkursantrag.
Jn einer beſonderen Sitzung beſchloß der Magiſtrat

im Einvernehmen mit dem Verwaltungsrat der Stadtbank,
den Konkursantrag gegen die Firma Sklarek nicht
zurückzunehmen.

Die drei Brüder Sklarek verſuchen übrigens, die
ganze Schuld an den Vorkommniſſen auf den mitverhafte
ken Buchhalter Lehmann abzuwälzen. Lehmann ſoll
von ſich aus falſche Rechnungen ausgeſtellt haben, um die
Kreditgeſchäfte mit der Stadtbank leichter abwickeln zu

können
Engliſch ruſſiſche Einigung.

Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen.
Die ſeit einiger Zeit in London geführten Verhand

lungen zwiſchen den beiderſeitigen Beauftragten, dem eng
liſchen Außenminiſter Henderſon und dem beſonderen
ruſſiſchen Vertreter Dowgalewſki, haben anſcheinend
zu einem ziemlichen übereinkommen zwecks Wiederher
ſtellung der bisher unterbrochenen Beziehungen geführt.
Jn einem ausgegebenen amtlichen Bericht wird dazu er
klärt: Es wurde eine Einigung erzielt hinſichtlich der
Methoden, die für die völlige Wiederaufnahme diplo
matiſcher Beziehungen einſchließlich des Austauſches von
Botſchaftern zur Regelung der ungelöſten Fragen über
ein Propagandaabkommen maßgebend ſein ſollen.

Henderſon ſelbſt erklärte in einer Rede, daß ein
Abkommen zuſtande gekommen ſei, auf Grund deſſen nach

ſondere ruſſiſche Miſſton nach London kommen, welche die
Arbeiten fortſetzen ſoll. Er, Henderſon, hoffe, daß die
Beziehungen zwiſchen den beiden großen Völkern auf einer
befriedigenden und dauernden Grundlage hergeſtellt
würden. Eine Niederſchrift der gegenſeitigen Verein
barungen iſt augenblicklich in der Herſtellung und ſoll noch
unterſchrieben werden, ehe Dowgalewſki in den nächſten
Tagen von London abreiſt.

Von Berliner diplomatiſchen Stellen verlautet,
die Einigung zwiſchen England und Rußland ſei im all
gemeinen Jntereſſe zu begrüßen und werde zur Befriedung
Europas weſentlich beitragen. Aus Moskau hört man,
die ruſſiſchen Forderungen ſeien zur Hauptſache von Eng-
land genehmigt worden.

Die Arbeiterpartei gegen Macdonald.
Die Arbeitsloſenfrage auch hier der Streitpunkt.
Die Parteikonferenz Labour-Party in Brighton

beſchäftigte ſich mit der Politik der Regierung
Macdonalds in der Arbeitsloſenfrage, die
ziemlich heftiger Kritik ausgeſetzt war, obwohl der inner
halb des Käbinetts mit der Spezialaufgabe der Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit betraute Lord Geheimſiegel
bewahrer in längeren Ausführungen die Regierung zu
verteidigen bemüht war. Zum Schluß der Debatte wurde
von den Vertretern von 1100000 Stimmen gegen die
Delegierten von 1027000 Stimmen eine Entſchließung
abgelehnt die auf ein Tadelsvot um der Partei
konferenz gegenüber dem Kabinett hinausgelaufen wäre.

Politiſche Rundſchau.

e ehe Verhandlungen über deutſchen Grund
eſitz.

Da die im Juli und Auguſt in Paris und in Genſ
geführten deutſch polniſchen Verhandlungen über die
Liquidierung von Grundbeſitz in Poſen und Weſtpreußen
nur zu einem Teilergebnis geführt haben, werden die
Verhandlungen am 3. Oktober in Warſchau fortgeſetzt.
Von deutſcher Seite werden daran teilnehmen: Land
gerichtspräſident Schneider Beuthen, der deutſche
Schiedsrichter beim Schiedsgericht für Oberſchleſien, und
Geſändtſchaftsrat Mackeben- Berlin.
Der Reichstagsausſchuß bereiſt den Mittellandkanal.

Der Hauptausſchuß und der Verkehrsausſchuß des
Reichstages werden vom 9. bis 11. Oktober den Mittel
landkangal bereiſen. Von Hannover aus ſollen zunächſt die
Strecke bis Peine mit der Hindenburgſchleuſe in Anderten
und der Stichkanal nach Hildesheim nebſt dem dortigen
Hafen beſichtigt werden. Dieſer Teil des Kanals iſt be
reits in Betrieb. Hierauf wird das anſchließende, zurzeit
im Bau befindliche Stück des Kanals bis Magdeburg be
reiſt werden. Für den 11. iſt ſchließlich eine Fahrt in das
Gebiet des ſogenannten „Südflügels“, d. h. der Saale
und der geplanten Stichkanäle von Bernberg nach Staß
fürt Leopoldshall und von Kreypau nach Leipzig, vor
geſehen. Die Reiſe endet in Leipzig. An ihr wird Reichs

Dr. Stegerwald perſönlich teil

nehmen. e s



Die Eheſcheidungsreform.
Am Mittwoch beſchäftigte ſich der Rechtsausſchuß des

Reichstages mit dem vorliegenden Material über die ge
plante Eheſcheidungsreform. Die Zentrumsvertreter be
antragten Vertagung dieſer Angelegenheit, damit die
Fraktionen zunächſt Stellung nehmen könnten. Dem wurde
von Sozialdemokraten, Demokraten, Kommuniſten Und
Deutſchnationalen widerſprochen. Dem Zentrum wurde
dabei Verſchleppungspolitik vorgeworfen, worauf ſein
Vertreter, der Abg. Bockius, erklärte, er würde nicht
mehr mitmachen, wenn die Zentrumsanträge Ablehnung
fänden. Dagegen verwahrte ſich der Abg. Dr. Kahl von
der Deutſchen Volkspartei, da die Eheſcheidungsreform
nunmehr fünf Jahre ſchwebe. Er verlangte, endlich müſſe
Klarheit geſchaffen werden. Schließlich wurden die Zen
trumsanträge abgelehnt, die Beratungen aber doch mit
Rückſicht auf die gegenwärtigen Fraktionsverhandlungen
anderer Art abgebrochen
Beſchlüſſe des Preußiſchen Staatsrates.

Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte ohne Ausſprache
dem Ergänzungsvertrag zwiſchen Preußen und Hamburg
über die Erweiterung der örtlichen Zuſtändigkeit der
Altonager und der Hamburger Polizeibeamten zu.
Danach werden die einzelnen Vollzugsbeamten für zu
ſtändig erklärt bei Vornahme polizeilicher Handlungen in
den benachbarten Landesteilen. Auch gegen die Verſtaat
lichung der kommunalen Polizeiverwaltung in Walden
burg und der Polizeiverwaltung in der Stadtgemeinde
Flensburg wurden keine Einſprüche erhoben.
50 Jahre Bayeriſches Verwaltungsgericht.

Das fünfzigjährige Beſtehen des Bayeriſchen Ver
waltungsgerichtshofes wurde durch einen Feſtakt began
gen, in deſſen Verlauf der Präſident des Verwaltungs
gerichtshofes, Dr. v. Kahr, die Feſtrede hielt. Er er
klärte dabei, daß eine Ausgeſtaltung des Verwaltungs
gerichtsgeſetzes in Bayern dringend geboten ſei. Auch bei
der Errichtung eines Reichsverwaltungsgerichtes werde
für Bayern immer noch ein ſtarkes Maß von Arbeit für
ſeine eigene Verwaltungsrechtspflege beſtehen bleiben.
Der bayeriſche Miniſter des Jnnern, Stützel, erklärte,
daß die bayeriſche Regierung die Erhaltung des Bayeri
ſchen Verwaltungsgerichtshofes als eine abſolute Not
wendigkeit betrachte

Aus In und Ausland
Berlin. Der griechiſche Miniſterpräſident Weniſelo s
iſt mit dem fahrplänmäßigen D-Zuge am Dienstag vom An
halter Bahnhof abgefahren.
Berlin. Jm Reichstag haben die Abgeordneten der Chriſt

lich nationalen Bauernpartei einen Mißtrauensantrag gegen
den Reichsinnenminiſter Severing eingebracht, der mit der
Verhaftung von Landvolkführern im Zuſammenhang mit den
Bombenattentaten begründet wird. Auch die Nationalſozta
liſten haben vor einiger Zeit ein Mißtrauensvotum gegen den
Reichsinnenminiſter eingebracht.

Wiesbaden. Die engliſche Artillerie hat die Kaſerne in der Rheinſtraße in Biebrich geräumt. Die Truppen
wurden in Laſtkraftwagen nach dem Hauptbahnhof gebracht,
von wo die Abbeförderüng durch Sonderzug erfolgte

Kairo. Das ägyptiſche Kabinett hat beſchloſſen, zur ück
t eUt

Ogawa, u en Gruppeſtorbenen Miniſterpräſidenten Baron Tanaka gehört, hat ein
Geſtänd nis abgelegt, in dem er erklärte, daß er von einer
großen politiſchen Gruppe, deren Namen er nicht nennen will,
800 000 en erhalten habe, um ſeinen Einfluß auf die Vor
ar tns der Wahlen für das japaniſche Parlament auszu
üben.

„Graf Zeppelin“ über Süddeutſchland
Friedrichshafen. „Graf Zeppelin iſt nach zehnſtündiger

Fahrt über Württemberg und Bayern glatt gelaändet. Am
Mittwoch unternimmt das Luftſchiff eine Fahrt nach der
Schweiz, zu der ſich bereits 34 Paſſagiere gemeldet haben.

Opels Raketenflugzeng.
Der Flug „phänomenal und überwältigend“.

Das Flugzeug, mit dem Fritz von Opel auf dem
Flugplatz in Frankfurt a. M. nach zwei mißglückten
Flugverſuchen einen Flug, der als durchaus gelungen
bezeichnet werden kann, unternahm, iſt ein Eindecker,
deſſen Leitwerk ähnlich wie bei Segelflugzeugen frei
tragend angebracht iſt; der Rumpf iſt geſchoßähnlich. Die

Raketen befinden ſich hinter dem Führerſitz
Bei dem Flug ſtand das Raketenflugzeug auf einem

durch Raketen angetriebenen Schlitten, der ſich auf einer
Startbahn aus Metall bewegte. Sobald die Raketen in
dem Startſchlitten eingeſchaltet waren, ſchoß die Flug
rakete von der Startbahn in die Höhe und entſchwand
den Blicken der Zuſchauer hinter einer Rauch und Feuer

wolke. Die Flugrakete umkreiſte den Flugplatz in weitem
Bogen und legte in etwa 50 Meter Höhe eine Strecke von
ungefähr 10 Kilometern zurück. Beſonders eindrucksvoll
waren die hohe Geſchwindigkeit des Flugzeuges und der
lange Rauchſchweif. Nach einem ſteilen Sturzſlug näherte
ſich das Flugzeug wieder dem Erdboden und wurde
mittels Landeraketen nach wenigen Metern Auslauf zum
Stehen gebracht.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

10. 10 z 2. 10. I. 10.Weiz märt. 222224 221-228 Weizkl f. Bln. 11.6-12,2 11,6-12.2
pommerſch. S NRogkl. f. Bln. 10,8-11,2 10,8-11,2

Rogg., märk. 179-182 179-182 Raps S
Braugerſte 196-216 196-216 Leinſaat SFuttergerſte 170186 170-186 Vikt Erbſen 36,044,036, 0-44, O
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ. 28,038,0 28,0-88, O
Wintergerſte Futtererbſen 21,028,021,0-28,0
Hafer märk. 166-176 166-176 Peluſchken

pommerſch. S Ackerbohnen Sweſtpreuß Wicken SWeizenmehl Lupin., blaue S SS 100 kg r. e Srl. br. inkl. eradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 18,5-19,018,5-19.0
Mrk. ü. Not 28.288,528,2-88,5 Leinkuchen 24,3-24.624,3246
Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,0-12.2 12,0-12.2
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19.9-20.5 19.9-20.5
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 24,5-27,224,5-27,2 Kartoffelflck.

es früheren ver gung geſtellt werden

der Arbeiter Hermann D. aus Naundorf herausholen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonnabend den 5. Oktober iſt

es dem Poſtſchaffner Schmidt'ſchen Ehepaar vergönnt, das
Feſt der Goldenen Hochzeit feiern zu können. Silber
hochzeit feierte am 2. Oktober das Fabrikarbeiter Franz
Krauſch'ſche Ehepaar. Beiden Jubelpaaren herzlichen
Glückwunſch!

Jeſſen, 1. Oktober, (Ein Gerüſt ſtürzt zuſammen.)
Auf einem hieſigen Neubau auf den Bergen waren einige
Arbeiter damit beſchäftigt, eine ſchwere Zementplatte, die
beim Bau des Balkons Verwendung finden ſollte, hochzu
bringen. Wahrſcheinlich, weil das Gerüſt zu leicht gebaut
war, ſtürzte jedoch plötzlich ein Teil von ihm zuſammen und
drei Arbeiter ſtürzten in die Tiefe. Einer von ihnen kam
unter das Gerüſt zu liegen und erlitt ganz erhebliche Ver
en während die anderen beiden glimpflicher davon

amen.
Ruhlsdorf. Einen Dummenjungenſtreich erlaubte ſich

am Sonntag abends 11 Uhr ein 16 jähr. Burſche mit Namen
Hendſchke, indem er mit voller Wucht eine Flaſche gegen
ein vorüberfahrendes Auto warf. Glücklicherweiſe richtete er
einen Sach oder Perſonenſchaden nlcht an. Für ſeine Frech
heit wurde ihm an Ort und Stelle der nötige Denkzettel
verabfolgt und er ſoll dabei nicht zu kurz gekommen ſein.
Obwohl ſchon Auto und Motorradunfälle an der Tages
ordnung ſind, gibt es auch noch ſolche Rüpel, die ſich einen
Spaß machen, anderen Unglück zuzufügen. Es kann garnicht
genug darauf hingewieſen werden, wie ſehr leicht durch ſolche
unüberlegten dummen Streiche Menſchen gefährdet ſind.

Dommitzſch. (Die Braut vom Motorrad verloren.)
Am Sonntagmorgen kam ein junger Motorradfahrer mit
ſeiner Braut auf dem Soziusſitz durch das nahe Dorf
Proſchwitz gefahren. Jnfolge der hohen Geſchwindigkeit er
hielt beim plötzlichen Durchfahren einer Waſſerrinne die
Dame einen ſolchen Schwung, daß ſie von ihrem Sitze ge
worfen wurde. Erſt durch einen Paſſanten etwa 100 Meter
von der Anfallſtelle aufmerkſam gemacht, gewahrte er, welch
koſtbares Gut er verloren hatte. Der Anfall ſelbſt war aber
gar nicht ſo ſpaßhaft abgelaufen, denn außer einigen ſchmerz
haften Verſtauchungen ſtellte der herbeigeholte Arzt erhebliche
Geſichtswunden feſt. Aus dem geplanten Sonntagsausflug
wurde nun natürlich nichts mehr.

Torgau. Jn der letzten Magiſtratsſitzung wurde mit
geteilt, daß vorausſichtlich in nächſter Zeit ein neuer Jnduſtrie
zweig nach Torgau verlegt werde und zwar durch die Etui
Fabrik von Max Sickert in Grimma (Sachſen). Das Unter
nehmen ſoll die alte Briefumſchlagfabrik F. H. Schmidt in
der Naundorfer Straße beziehen. Für die Kommunal
wahlen beſchloß der Magiſtrat, die Zahl der Stadtverord
neten durch Ortsgeſetz auf 24 (bisher 23) feſtzuſetzen. Für
die kommenden Provinziallandtags, Kreistags- u. Kommunal

Hohe Zeugengebühren w.
r

meldete den Arbeitslohn von 11 Stunden als Verdienſtbuße
an, als er am 1. Jult ds. Js, in einer Strafſache in
Torgau als Zeuge aufgetreten war. Das Geſetz läßt aber
eine Entſchädigung nur für 8 Stunden zu. Kurz entſchloſſen
ging er hin und änderte ſeine Arbeitsbeſcheinung ſo ab, daß
ſie ſtatt auf 0,99 auf 1,29 RM. Stundenlohn lautete. Das
kam heraus 2,80 RM. hoch war der durch dieſe Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit Betrug erlangte Vermögensvorteil.
Den muß er nun mit 1 Woche Gefängnis und den Koſten
des Verfahrens büßen. Jn drei Jahren ſoll ihm aber die
Strafe erlaſſen werden, wenn er ſich gut führt und inner
halb 3 Monaten 50 NM. an die Gerichtskaſſe zahlt

Schildau. (Auf der Jagd ködlich verunglückt.) Als
der bei dem Jagdpächter Günther in Thammenhain zu Gaſt
weilende Generalvertreter Opel aus Leipzig einen im Tham
menhainer Jagdrevier befindlichen Hochſitz verlaſſen wollte,
ſtellte er ſein noch geladenes Jagdgewehr in die Ecke. Er
ſtreifte beint Amdrehen das ungeſicherte Gewehr und ein
Schuß traf ihn, tödlich verletzend, in die Bruſt. Der Ver
unglückte war 45 Jahre alt und verheiratet. Seine Frau
en ſich bei demſelben Jagdgächter auf einem anderen
Hochſitz.

Wainsdorf, 1. Oktober. Sein Leben eingebüßt hat
durch einen Pröſener Motorradfahrer dem „L.Kr. zufolge
der etwa 76 Jahre alte Landwirt Schäfer von hier. Der

Torgau, 30. September.

ſreibt

Steuer ſttzend, tot vor

alte Mann kam aus den Siedlungshäuſern an der Dresdener
Straße und wollte die Fahrbahn überqueren. Dabei wurde
er von einem Motorradfahrer erfaßt und 30 Meter fortge
ſchleift. Der Verunglückte erlitt Arm-, Bein- und Rippen
brüche ſowie Kopfverletzungen, die nach einer halben Stunde
den Tod des Mannes herbeiführten. Der Führer des Rades
und deſſen Mitfahrer kamen mit geringen Verletzungen
davon. Der Motorradfahrer muß ein raſendes Tempo ein
gehalten haben, da der alte Mann eine ſo weite Strecke
mitgeſchleift worden iſt.

Tornau, 28. September. (Ein falſcher Kriminalbeamter).
Beim Gaſtwirt Schulze in Zöckeritz, der früher den Tornauer
Gaſthof bewirtſchaftete, erſchien vorgeſtern ein Mann aus
Bitterfeld, der ſich als Bitterfelder Kriminalbeamter ausgab
und vom Gaſtwirt Schulze den Betrag von 100 Mark
forderte. Als dieſer nicht darauf einging, verſuchte der
Fremde eine geringere Summe zu ergattern. Der Gaſtwirt
weigerte ſich jedoch, ſtellte die Adreſſe des Schwindlers feſt
und übergab den Fremden in die treue Obhut der Land
jägerei, die ſich des Kriminalbeamten annahm

Schkeuditz. (Wieder Brandſtiftung) Am Freitag
brannte die dem Schmiedemeiſter Glück gehörige große Garten
laube auf der Bergbreite mit dem angrenzenden Schuppen,
der Erntevorräte und Mobiliar enthielt, vollſtändig nieder.
Es ſcheint als ob es ſich wieder um Brandſtiftung handelt.

Stecklenberg, 2. Oktober. Ohne Zuſchlag abgebrochen
werden mußte eine vom hieſigen Gute angeſetzte Acker
verpachtung es handelte ſich um 700 Morgen da die
Gebote durchſchnittlich nur 20 RM. betrugen.

Breitenhagen (Kreis Calbe), 2. Oktober. Von einer
Kurbel erſchlagen wurde ein Schiffseigner aus Klein
Wittenberg. Er war an einer Winde dabei, den Maſt
ſeines Kahnes herunterzulaſſen. Dabei ſchlug die Kurbel
zurück und zertrümmerte ihm die Schädeldecke. Er wurde
nach Barby ins Krankenhaus gebracht, wo er bald
darauf ſtarb.

Salzwedel, 27. September. (Merkwürdiges Edelgewächs.)
Ein Gärtner hat ſich den Spaß gemacht, eine Kartoffelſtaude
mit einer Tomatenſtaude zu veredeln. Da beide Gewächſe
ſtark verwandt ſind, gelang der Verſüuch. Die Pflanze brachte
richtige Kartoffeln und am Kraut verſchiedene Tomaten zur
Reife. Die Kartoffeln ſind allerdings nux ſehr klein, ſodaß
es nicht lohnt, das Verfahren im Großen durchzuführen

Eckertsberga. (Durch einen Fußtritt getötet) Das
ſiebenjährige Töchterchen des Arbeiters Paul Rödiger, das
beim Spiel mit anderen Kindern einen Fußtritt gegen den
Leib erhalten hatte, ſtarb an den Folgen einer inneren Ver
letzung im Krankenhaus in Naumburg.

Wenningen, 2. Oktober. Ein Gaſtwirt bemerkte in
der Unſtrut zwei helle Lichter. Er alarmierte die Freiwillige
Feuerwehr. Mit einem Kahn fuhr man an die Stelle, wo
die Lichter auftauchten. Man fand ein Auto, das faſt voll
komme er Waſſe Beim Aufſſchneide e

s handelt ſich um den Guts
beſitzer Bornſchein aus Gößnitz.

Jena, 27. September. (Giftige Trauben.) Das vier
jährige Töchterchen des Schmiedemeiſters Neumeiſter aus
Leheſten ſtarb unter großen Schmerzen nach dem Genuß
von Weintrauben, die nicht abgewaſchen worden waren. Jn
der hieſigen Klinik wurde Tod durch Vergiftung feſtgeſtellt.
Der Vorfall mahnt wieder, Trauben nur nach gründlichem
Abwaſchen zu eſſen.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 3. Oktober. Außenminiſter

Dr. Streſemann iſt heute Nacht verſtorben

Kino-Schau.
Palaſt- Theater. „Die Frau auf der Folter“ bildet

eine ſpannende, an ſenſationellen Zwiſchenfällen reiche Ehe
ſcheidungsverhandlung. Lady Admaſton (Lily Damita) iſt durch
die Jntrigen einer falſchen Freundin in den Verdacht des Ehe
bruchs gebracht worden. Jhr Mann beantragt die Scheidung,
und ſo hat ſich Lily Damita vor dem Gerichtshof zu verantworten.
Richter und Anwälte foltern ſie ſeeliſch durch ihre inquiſitoriſchen
Fragen, bis ſie zuſammenbricht. Die Verhandlung wird unter
brochen und nach längerer Pauſe wieder begonnen, um durch
eine ſenſationelle Wendung beendet zu werden. Ein Freund
des Hauſes Admaſton deckt nämlich die Jntrigen der Freundin
auf. Dieſe Gerichtsſzene gehört zu den ſpannenſten und ſtärkſten,
die je in einem Film gezeigt wurden und gibt Lily Damita Ge
legenheit, ihr großes Können zu beweiſen. Der überaus
dramatiſche Film läuft ab Freitag bis Sonntag im Palaſt Theater.

Lichtſpielhaus (Neue Welt.) Auf das ab morgen
Freitag in Erſtaufführung laufende große Filmwerk Die un
gekrönte Königin“ ſei auch an dieſer Stelle nochmals empfehlend
hingewieſen. Ein Film der in grandios geſehenen Bildern und
mit größtem Außmaß hergeſtellt worden iſt. Verſäumen ſie es
nicht, ſich davon zu überzeugen, daß unſere dieswöchentliche
Darbietung zu dem Beſten gehört, was der Filmmarkt von heute
nur bieten kann.

Kirchliche Nachrichten.
Morgen, Freitag abend s Uhr: Verſammlung der Oſtern

1929 konfirmierten Mädchen in der Jugendherberge zwecks
Gründung eines evangel. Jungmädchenvereins. Pf. Schrock.

WMarktKalender.
5. Oktober Pferde und Schweinem in Jeſſen

10. Oktober Kram, Vieh, Schweine u. Kohlmarkt in Annaburg

A e erfrischt belebtm O bei Ohnmachten, Ermüdung, Strapazen,
J t Nerven und Gliederſchmerzen, Verſtauch und Verrenkt Gegena Meliſſ s Must. Nette s Zilron s gimte u. Dnſektenſtiche. Mund und Gurgelwaſſer

hiosm. Oel 1814 Wenthot, 600 Spirit do Waſ. In Apotheken und Drogerten erhalelich.
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Witwen Deutſchlands
Ortsgruppe Annaburg
Sonntag, d. 6. Oktbr.,

vormittags 10 Uhr
Konats Verſammlung
im Bürgergarten.

Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.

Der Vorſtand.
2 tüchtige

Hausmädchen,

ungefähr 16- u. 20jähr.
mit nur guten Zeugniſſen
für Luckenwalder Haus
halt zum 15. ds. Mts.
geſucht. Auskunft erteilt
Fr. Hildebrand, Mittel
ſtraße 4.

Brennhohh
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1 und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in K und
2 Pfd. -Dofen ſowie loſe

empfiehlt

G. Vritzsche.
Friſgze gielerFettbücklinge

ſ. Flundern, ſowie
echte Makrelen

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Ausziehtusche
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Feinſten aromatiſchen

Röstkaſfee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee „Hag“
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

2772222722222272277
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

S

1927er echte

Hrabanter hardellen
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Verkaufsſtelle
von

Sehladitz-Seifen

Wehle, Feldſtr. 3.

J. G. Vritszeche.

m Oeffentlich. Vortrag
am Freitag, den 4. Oktober, abends 8 Uhr
im kleinen Saal des goldenen Ring.

I Nenentdeckte Wunderkuren
durch Nährsalze und Vitamine.

IIIIIIIIIIIIxxxäkDDDDDDDDDDDDDDCCCCCcCch,kDdccccD

Aindermänteln
mm en e e e en

Ottoman Ulsterstoffen Panadma-
5

Flatsc mit und ohne Peleſeragen
Astrac Tackt

Carl Quell

iſt mein Geſchäft

An den Gonntagen, den 6. und 13. Oktoher,

von 11--6 Uhr geöffnet
und biete ich in allen Abteilungen
außergewöhnliche Vorteile.

C. G. Holtzhausen
Wittenberg

Am Montag, den 7. Oktober,
iſt mein Geſchäft

geschlossem.
O. Schwarze, Drogerie.

würſtchen, Blut, Sülz u. Leber
wurſt, alles andere wie bekannt.

Emil Dargatz.
Pfeifer Dillers

Kaffee-Zuſa Eſſenz

(aus Zuckerſtoffen),

und 145 Mk
Karlsbader

Kaffee Gtewürz
Paket 35 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Rauchtabake
von M. Brinkmann,

A. Reimers,
A. Zöninger, ſowie

0 Kautabak 90
von Grimm K Friebel

empfiehlt

Arthur Hönemann
Warkt 19.

Beſtellungen auf

Brikets
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

verfeinert das Kaffeegetränk
in Paketen zu 18 35, 45 Pf.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Hetten-Gummi- Mäntel und Windfacen

Trikotagen und Wollwaren

Jetzt heißt es zugreifen!
I Die herbſtlich kühlen Tage werden

auch Sie veranlaſſen, an die
Winter Garderobe zu denken!

ber
Die beſten Qualitäten
Die größte Auswahl

zu erſtaunlich
billigen Preiſen!

SSehr elegante

Winter Mäntel
Hochaparte rbeiden und Wollkleider

Feſche Wiener 6trickleidor

Reizende
btrickjacken und Pullower

00000000000000
Herren Anzüge

in moderner Verarbeitung
1 und 2reihige Formen

Knaben Anzüge

e
eE. in großer Auswahl

Neu eingetroffen!
IIxDDcDDDDcccchDcc,chucuub

Herhst- und Winter- Waren

Damen und Backfiſch Mäntel

ötrichaden, Pullower, 6chlüpfer

Wollene Damenſtrümpfe
auch mit Seide

Kinderstrümpfe in allen Größen
Jacken und Strickwolle

zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.

Wolfgang Wernicke
Hand wirtſchaftliche Maſchinen

Annaburg (Bez. Halle)

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 ein Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Hormen
Pökel, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunze
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Dieſe Woche prima Roßßfleiſch,
ſowie: HKnoblauchswurſt, Fohlen

(Rohkoſt und Pflanzennahrung).
Der Redner Herr Güntsche aus Nord
hanſen wird in ſeinem Vortrag Stellung
nehmen zu der ſeit Wochen in den Zeitungen
erörterten
Heilung der Tuberkuloſe durch die GerſonDiät.

Zu dieſem Vortrag laden wir alle Einwohner
höflichſt ein.

Der Naturheilverein Annaburg.
W Eintritt frei.

Wichtſpielhaus
e Neue Welt

Worzgen, Freitag bis Sonntag 8 Alhr:
Das mit Spannung erwartete
große Standardwerk:

Die ungekrönte Königin.

I Mſel hervarb ranaen I Mtel
2 Ein Lebensweg von hiſtoriſchem Jntereſſe, glänzend

t und prunkvoll inſzeniert, der in packender Bild
d alge den unſterblichen Liebesroman der Lady

Hamilton und Englands großem Seehelden Lord
Nelſon vorüberrollen läßt. Die überaus ſpannende
Handlung findet ihren dramatiſchen Höhepunkt
und Ausklang mit dem Tode Lord Relſons in

der großen Seeſchlacht bei Trafalgar.
Der Film, den Sie ſuchen.

Berſtärktes Orcheſter n rege
Hierzu ein gutes Vorprogramm.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang pünktl. s Uhr.
Göonntag nachm. zUhr: Kindervorſtellung

Auf vielſeitigen Wunſch!Unter heschäftsaufsicht,

Schwank in drei Akten v. Franz Arnold u. Ernſt Bach
Eintrittspreiſe: Nummerierter Platz 1,00 Mk.

d Unnummerierter Platz 0,70 Mk.
Vorverkauf im Theaterlokal „Goldener Ring

Nach dem Thegter W a II nur für Theaterbeſücher.

Saalöffnung 19 Ahr! Anfäng 20 Uhr.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Palaſt-
Freitag Gonntag

der Vorſtand.

H Theater
veginn: 20.30 Uhr

Ein Filmwerk der Fox Produktion

Nach dem Theaterſtück v. E. Hemmerde in 7 Akten.
Die ſenſativnelle Scheidungsaffäre eines engliſchen
Lords, aus der erſten Geſellſchaft Londons. Lily
Damita unter falſchem Verdacht des Ehebruchs, eine
ſpannende, hochdramatiſche Gerichtsverhandlung im

Mittelpunkt der Handlung.
Allererſte Beſetzung: Lily Damita, Bivian Gibſon,

Joh. Riemann und andere Größen
Außerdem

Das Löwenhotela Sunleier n e tet
Lebensvetter nKunstschätze des Vatilkans,

Sonntag nachmittag 3 Ahr:

Jackie Coogan der Schiffsjunge. (7 Doppelakte).
2 Luſtſpiele (4 Akte) und Kunſtſchätze.

Eintritt 20 und 50 Pfennig)

Kartoffeln
trocknen in Lohn

t gleichem Programm. (Eintritt 20 Pf.) l

Die Frau auf der Folter.

Kinder und Familienvorſtellung.

e

wegen Anlieferung bitten mit nus in Ver-
bindung zu treten.

für Fabrikkartoffeln.
Plockenfabrik Pretzsch G. m. b. II.

Pretzsch (Elbe).

Auch ſind wir Käufer
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Kreistagswahl im Kreiſe Torgau am 17. November 1929.
Torgau. Die Neuwahl des Kreistages findet am

17. November 1929 gemeinſam mit der Neuwahl des Provinzial
landtages und der Gemeindevertretungen ſtatt. Das Wahl
verfahren bei der Kreistagswahl richtet ſich nach den Vorſchriften
des Wahlgeſetzes für die Provinziallandtage und Kreistage vom
7. 10. 1925 (G. S. S. 125 ff), ferner nach den Vorſchriften
der Wahlordnung für die Wahlen zu den Provinziallandtagen
und Kreistagen in der Faſſung vom 25. 7. 29 (M. Bl. i. V. S.
636 ff, 695 ff und 711).

Der Kreis bildet einen Wahlbezirk, der ſich in Abſtimmungs
bezirke gliedert. Wie bei den Reichs und Landtagswahlen
wird nach den Grundſätzen der Verhältniswahl in allgemeiner,
gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl gewählt. Wahl
berechtigt iſt jeder Deutſche, der das 20. Lebensjahr vollendet
hat, im Kreiſe wohnt und in einer Wählerliſte und Wahlkartei
eingetragen oder im Beſitze eines Wahlſcheins iſt. Wählbar iſt
jeder 25 Jahre alte Wahlberechtigte. Die Wahl erfolgt auf
4 Jahre. Nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung und nach
den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen beträgt die Zahl der
Kreistagsabgeordneten im Kreiſe Torgau 25. Die Bemeſſung
der Zahl der Kreistagsabgeordneten iſt dergeſtalt geſetzlich geregelt,
daß auf die erſten 30000 Einwohner 20 Abgeordnete entfallen,
für die nächſten 20000 für jede angefangenen 5000 1 Ab-
geordneter und für jede weiteren angefangenen 10000 1 weiterer
Abgeordneter hinzutritt.

Das Wahlergebnis wird in der Weiſe ermittelt, daß die
Geſamtzahl der gültig abgegebenen durch die Zahl der Ab
geordneten geteilt wird und die ſich ergebende Verteilungszahl
die Anzahl der einzelnen Parteien zuſtehenden Sitze nachweiſt.

Die Wahlvorſchläge an der Kreistagswahl ſind ſpäteſtens
am 25. Tage vor der Wahl (21. Oktober) einzureichen ſie
müſſen von mindeſtens 10 im Kreiſe wahlberechtigten Perſonen
unterzeichnet ſein. Die Stimmzettel und die Wahlumſchläge
werden amtlich hergeſtellt und den Wählern im Wahllokal aus
gehändigt. Für jede der miteinander verbundenen Wahlen wird
mit einem beſonderen Stimmzettel gewählt. Die amtlich her
geſtellten Stimmzettel unterſcheiden ſich in der Farbe und dem
Aufdruck voneinander, und zwar in der Art, daß die Stimmzettel
für die Gemeindewahlen auf weißlichem Papier den Aufdruck
„Gemeindewahl“ („Stadtverordnetenwahl), die für die Kreistags
wahl auf bläulichem Papier „Kreistagswahl“ und die für die
Provinziallandtagswahl auf rötlichem Papier „Provinziallandstag
wahl“ tragen.

Die Abgabe der Stimmzettel erfolgt für die Gemeindewahlen
einerſeits und für die Kreis und Provinziallandtagswahlen

Lokales und Provinzielles.
Wieviel Gerichte gibt es in Deutſchland Am

1. Januar 1929 waren im Deutſchen Reich (ohne Saargebiet)
an ordentiichen Gerichten vorhanden: 1745 Amtsgerichte,
159 Landgerichte, 27 Oberlandesgerichte das Bayri

ichter betrug die der Rechts anwält
Ferien. Wieder einmal haben ſich die Pforten der

Schulen für eine Zeitlang hinter den Schülern geſchloſſen,
und wieder einmal hat es die teils mehr, teils weniger be
liebten Zeugniſſe gegeben. Strahlende Geſichter ſah man
überall, ſtrahlend deshalb, weil man morgens wieder einmal
länger ausſchlafen kann, weil man ſich ferner nicht mit Schul
arbeiten zu quälen braucht und vor allem das Geſpenſt der
Klaſſenarbeiten für einige Zeit gebannt iſt. Die Zeugniſſe

alſo

andererſeits in je einen gemeinſamen Umſchlag. Die Umſchläge
für die Gemeindewahlen ſind von weißlicher Färbung und für
die Kreis und Provinziallandtagswahlen von rötlicher Färbung.
Sie tragen außerdem den Aufdruck „Gemeindewahl“ bezw.
„Stadtverordnetenwahl“ und Kreis und Provinziallandtagswahl“.

Zur Milderung der Gegenſätze, die der unvermeidliche
Wahlkampf auch bei der Wahl zum Kreistage in Erſcheinung
treten laſſen wird, ſei beſonders auf den an ſich unpolitiſchen
Aufgabenkreis des Kreistages und der Kreisverwaltung hin
gewieſen. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die Aufgaben des
Kreistages wenig bedeutungsvoll wären. Das Gegenteil iſt der
Fall. Während die Bedeutung der Kreiſe und der Kreis
verwaltung urſprünglich mehr auf dem Gebiete der Staats
verwaltung als auf dem der Kommunalverwaltung lag, hat ſich
dieſes Verhältnis im Laufe der Entwicklung von Grund auf
geändert. Auch in den Kreiſen ſind die Selbſtverwaltungsaufgaben
in den Vordergrund getreten und nehmen heute ſowohl hin
ſichtlich des Umfangs wie der Bedeutung der Verwaltung den
erſten Platz in Anſpruch. Die Aufgaben des Kreistages ſind
aber mehr wirtſchaftlicher und finanzieller Art. Sie beſtehen in
erſter Linie in der Bereitſtellung der erforderlichen Mittel, in der
Beſtimmung ihres Verwendungszweckes und in der Feſtſetzung
der Steuern.

Eine weitere wichtige Aufgabe erwächſt dem Kreistage in
der Wahl des Kreisausſchuſſes. Dieſer iſt ſowohl ſtaatliche Be
hörde (Beſchlußbehörde, Verwaltungsgericht l. Inſtanz und
Wahrnehmung von ſtaatlichen Auftragsangelegenheiten) als auch
Organ der Kreiskommungalverwaltung. Von ihm werden die An
gelegenheiten des Kreiſes verwaltet. Er hat die Beſchlüſſe des
Kreistages vorzubereiten und auszuführen.

Ferner hat der Kreistag die Kreisdeputierten, den Sparkaſſen
vorſtand, die ſonſtigen Kreiskommiſſionen, Mitglieder für die
Steuerzuſchüſſe der Reichs und Landesſteuern und die Amtsvor
ſteher zu wählen

Jm übrigen iſt der Kreistag berufen, den Kreis kommunalverband

zu vertreten und über Kreisangelegenheiten nach Maßgabe der
beſtehenden Geſetze zu beraten und zu beſchließen.

Der neue Kreistag wird ſeinem Aufgabenkreis um ſo mehr
gewachſen ſein und fruchttragend und ſegensreich wirken können,
je mehr die Aufſtellung der Kandidaten auf reiner Sachlichkeit
beruht und hierbei die perſönliche Geeignetheit der letzreren, auf
Sachkenntnis geſtützt, gebührende Berückſichtigung findet. Möge
die neue Wahlperiode in dieſem Sinne einen fortſchrittlichen und
erfreulichen Abſchnitt in der Geſchichte des Kreiſes zum Wohle
ſeiner Einwohner bedeuten

ſind wie dies ja ſchon immer der Fall war nicht alle
zur Zufriedenheit der Lernbefliſſenen, noch weniger aber zur
Zufriedenheit der Eltern ausgefallen. Aber noch iſt nicht
Oſtern da, wo das Zeugnis einen beſonderen Wert aufweiſt
und die Verſetzung oder Nichtverſetzung ausſpricht. Es iſt

ß eit genügend um Lügen auszufü

von der Freude der Schüler und Eltern
über das erfolgreiche Schuljahr zeugen. Den Kindern aber
wünſchen wir gutes Wetter, damit ſie die Ferken gebührend
ausnützen können, um friſch geſtärkt ſpäter wieder mit neuen
Kräften ihren Pflichten in der Schule nachkommen zu können.

Halle. (Eine Ohrfeige im Gerichtsſaal). Auf dem
Schöffengericht in Halle fragte eine Hausfrau, die ihren
Hauswirt wegen Beleidigung verklagt hatte und von ihm
vor Gericht von neuem verdächtigt wurde, daß ſie mit ihrem

Gatten nicht verheiratet ſei: „Herr Richter, muß ich mir das
gefallen laſſen, oder darf ich ihm eine herunterhauen Der
Richter der über dieſe Frage verblüfft war, gab nicht ſofort
Antwort. Da hatte der Hauswirt von der in ihrer Ehre
verletzten Frau auch ſchon eine Backpfeife ſitzen. Der Arzt
ſtellte feſt: Eine Lippe iſt geſprungen und ein Zahn iſt
locker. Der Richter berückſichtigte. daß die Frau durch den
Hauswirt gereizt war, denn ſie ſei tatſächlich ſeit acht Jahren
verheiratet, der Hauswirt hätte ſich darüber anderweitig Ge
wißheit verſchaffen können. Aber eine ſolche Schlagfertigkeit
ſei doch nicht zuläſſig und die Frau wurde zu 30 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Der Hauswirt ging leer aus, da er
in Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt hätte

Naumburg. (Am Küchenherd tödlich verbrannt.) Eine
ältere Dame, Fräulein Berta von Kaphengſt, goß in der
Küche Spiritus auf noch glühende Grudekohlen, um das
Feuer ſchnell anzufachen. Die auflodernden Flammen er
griffen ihre Kleider. Die Unglückliche verbrannte bis zur
Unkenntlichkeit. Erſt als Rauchwolken aus der Wohnung
drangen, wurde die Einwohnerſchaft aufmerkſam. Als die
Wohnung gewaltſam geöffet wurde, war es bereits zu ſpät
um Hilfe zu leiſten

Gera, 27. September. (Roßmarkt mit Holzpferden
Der Herbſt-Roßmarkt brachte inſofern ein überraſchendes
Ergebnis, als auch nicht ein einziges Pferd zu ſehen war.
Der Auftrieb hatte vollſtändig verſagt, weil die Stadt die
Auftriebsgebühr je Pferd um 5 Mark erhöht hatte. Dieſer
Betrag ſchien den Händlern zu hoch, umſomehr als der Am-
ſatz auf dem Frühjahrs-Roßmarkt ſehr zu wünſchen übrig
gelaſſen hatte. Der Geraer Roßmarkt ſcheint alſo langſam
zum Ausſterben zu kommen. Ein Witzbold hatte ein paar
kleine Holzpferde auf dem Platze aufgeſtellt, von denen eines
die ſtolze Ankündigung „Geraer Roßmarkt“ trug.

Vermiſchte Nachrichten.

Rückgängige Lebenshaltungskoſten im September.
Berlin. Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten

(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
„Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats
September auf 153,6 gegenüber 154,0 im Vormonat Sie t
demnach um 0,3 Prozent zurückgegangen. Dieſer Rückgang
im weſentlichen auf eine Senkung der Ernährungsausgaben
zurückzuführen, bei denen Preisrückgänge für Kartoffeln und
Gemüſe durch Preisſteigerungen für Milch und Milcherzeug
niſſe ſowie für Eier nicht voll ausgeglichen wurden.

Großfeuer in einem Dorf.

Futterm und viele landwirtſchaftliche Maſch
vernichtet worden. Das Vieh konnte gerettet werden.

Der Menſch in der Rakete.
Frankfurt a. M. Auf dem Frankfurter Flugplatz Rebſtock

unternahm Fritz von Opel Startverſuche mit dem vor
ihm konſtruterten Raketenflugzeug. Zum erſtenmal
wollte ein Menſch verſuchen, mit Hilfe der Triebrakete in vie
Luft zu ſteigen, und Fritz von Opel wollte ſelber das Wagnis
unternehmen. Zwei Startverſuche mißglückten aber infolge
Perſagens der Zündungsbatterien. und die Maſchine konnte

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

„Jſt das Michael Thurner, von dem du mir
deinen Briefen ſoviel zu erzählen wußteſt, Kitty?“ fragte

Jhre Freundſchaft war ſo weit gediehen, daß ſie ſich
ganz ungezwungen beim Vornamen nannten. Heute aber
entgegnete das Mädchen in kaltem, ablehnendem Tone:

„Sie hatten eine Geſellſchaft, die Jhnen unterhaltender
war als die meinige, Herr Baron.“

Dabei entzog ſie ihm die Hand, die ſie ihm nur flüchtig
gereicht hatte.

Als man ſich zur Nachtruhe zurückgezogen hatte, weinte
Kitty ſich in der
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Einſamkeit ihres Zimmers ganz gründ

darüber, daß es außer dir auch noch andere hübſche
Mädchen auf Erden gibt. Das kann nicht anders ſein; du
mußt dich damit abfinden.“

Dieſe Worte waren ſehr vernünftig. Kitty wußte es.
Aber ſie vermochten doch nicht, ſie weſentlich zu beruhigen,
denn ſie kannte Philippine Krager beſſer als der Vater
Sie fühlte inſtinktiv, daß deren anſcheinend kindliche Art
mehr kluge Berechnung als wahre Naivität war.

Kitty liebte Michael Thurner; ihre Liebe aber machte
ſie leiſe Kitty zog, anſcheinend ſehr überraſcht, die Augen
brauen in die Höhe.

„Habe ich viel von ihm geſchrieben ſagte ſte. „Das
weiß ich wirklich nicht. Die Thurners ſind eben unſere
nächſten Nachbarn.“
„Biſt du denn nicht mit ihm verlobt?“ forſchte die

ſie beſcheiden. Sie ſagte ſich, daß er ſich wohl die Zeit da
mit vertreibe, ihr den Hof zu machen, wenn niemand
anders da war, daß er ſie aber doch nicht ſo leidenſchaftlich

liebte wie ſie ihn.
Die Folge dieſes Gemütszuſtandes bei dem geiſtvollen,

lebhaften und warmempfindenden Mädchen war, daß ſie
in Michgel Thurners Gegenwart eine kalte, zuweilen ſo
gar eine herausfordernde Art an den Tag legte, die
nicht verfehlte, ihrer Schulfreundin eigentlich erſtrecht den
Weg zur Erreichung des Zieles zu ebnen, das in einer
glänzenden Heirat beſtand.

So reich Philippine Kragers Angehörige auch waren,
ſo hatten ſie doch nie eine beſonders angeſehene Stellung
in der Geſellſchaft eingenommen, und es war des Mäd
chens glühendſter Wunſch, in jenem Kreiſe Aufnahme zu
finden, in dem ſie trotz ihres Geldes bisher noch nie
das Anſehen hatte genießen können, nach dem ſie ſo leiden

ſchaftlich begehrte. e
Es machte ihr nichts aus, ihrer Freundin den Mann

wegzufangen, den Kitty liebte. Sie beſchloß vielmehr, alles
auſzubieten, Michael Thurner der kleinen Kitty abſpenſtig
zu machen, wenn dies nur irgendwie angehen würde.

Es hatte auch den Anſchein, als ob ſie ihr Ziel er
reichen würde. Baron Thurner kam ebenſo häufig wie
früher nach der Roſenvilla; aber es war jetzt nicht Kitty,
die ihn lächelnd willkommen hieß, ſondern ihre Freun
din Philippine. Kitty ihrerſeits hielt ſich ſoviel als mög
lich von ihm fern.

Als Doktor Rothburg eines Abends zufällig mit ſeiner
Tochter allein war, fragte er ſie anſcheinend ruhig

„Haſt du den jungen Thurner eigentlich aufgegeben
Kitty blickte einpor, brachte es aber nicht zuwege, ihren

Zügen jenen unbewegten Ausdruck zu verleihen, den ſie
ſich wohl dafür gewünſcht hätte.

lich aus.
Als am anderen Morgen ihr Vater im Garten ihrer

anſichtig wurde, fragte er ſie ſofort:
„Warum biſt du geſtern abend ſo unfreundlich gegen

Thurner geweſen
„Unfreundlich?“ wiederholte das junge Mädchen über

raſcht.
„Ja, unfreundlich!“ bekräftigte Doktor Rothburg. „Die

Art, wie du ihn anſahſt und zu ihm ſprachſt, hat ihn be
fremdet. Er ſah ſehr verletzt aus, und das wundert mich
nicht.“

„Es wird ihm nicht viel daran gelegen ſein, wie ich
mit ihm ſprach und ihn anſah“, verſetzte Kitty. Er konnte
ja während des ganzen Abends meine Stimme kaum ver
nehmen, denn er ſprach ſtändig mit Philippine.“

„Sei doch nicht einfältig, Kleine!“ tadelte der Vater
„Wie hätte er anders gekonnt, als mit ihr reden!“

„Du haſt ganz recht; ſie wünſcht die allgemeine Auf
merkſamkeit auf ſich zu ziehen und das gelingt ihr immer.
Sie ſetzt ja ſtets alles durch, was ſie will!“

Kitty ſprach mit einer gewiſſen Heftigkeit. Doktor Roth
burg, der damit eine ganz neue Eigenſchaft in dem Charak
ter ſeiner Tochter zu bemerken glaubte, ſah ſie verwun
dert an.

„Du wirſt doch nicht auf deine Freundin eiferſüchtig
ſein wollen, Kleine

„Jch ſagte dir ja im voraus, wie alles kommen würde!“
entgegnete Kitty niedergeſchlagen.

„Wenn du durchaus ungenießbar werden willſt, ſtehe
ich allerdings für nichts ein“, entgegnete der Vater in
warnendem Ton. „Du ſollteſt dich aber wirklich nicht wegen
einer ſolchen Kleinigkeit unglücklich fühlen. Jedermann
bewundert ſchließlich ein reizendes Mädchen, und deine
Freundin iſt zweifelsdhne reizend. Trachte danach, noch
liebenswürdiger zu ſein, als ſie es iſt, und ſchmolle nicht

andere.
„Was dir einfällt!“
Kittys Stimme klang bei dieſen Worten kalt und ein

wenig verletzt. Philippine lächelte in herablaſſendem Mit
leid.

Nun geſellten ſich die Herren zu ihnen. Michael Thur
ner wurde vorgeſtellt. Nach einer Weile ſang Philippine
abermals und bezauberte die beiden Herren mit ihrem

Vortrag, während Kitty die ſcheinbar unabſichtliche und
naive Art des Vortrages recht komödienhaft fand.

Die Tochter des Hauſes war keine große Muſikerin,
aber es ließ ſich mit Beſtimmtheit behaupten, daß ſie beſſer
ſpielte als Philippine; nur ſetzte ſie ſich ohne große Vor

bereitung ans Klavier. Philippine dagegen appellierte ſtets
an die Nachſicht des Auditoriums und verſtand es, durch
den Zauber ihrer Liebenswürdigkeit das ganze Augen
merk auf ſich zu konzentrieren.

Sie beſaß auch eine reizende Art, den Leuten zuzu
hören, gab ſich den Anſchein, von allem, was die anderen
ſagten, ganz gefeſſelt zu ſein, und ſtand in dem Rufe,
ſelbſt gut reden zu können.

Kitty wurde immer ernſter und ſchweigſamer, wäh
rend ſie der anſcheinend harmloſen Art Philippines zuſah.
Jhr entging es nicht, daß die Freundin die ganze Aufmierk

ſamkeit des Barons in Anſpruch nahm, ſo daß ſie ſelbſt
wie vergeſſen in einer Ecke ſaß.

ch habe ja heute kaum fünf Worte mit Jhnen wech
ſeln können, Kitty“, bemerkte Michael Thurner, als er ihr

Zum Abſchied die Hand reichte (Fortſetzung folgt.)



ſich nicht bom Boden erheben. Die zutage getretenen Fehler
ſollen beſeitigt und die Verſuche r werden. Daß dieſe
Verſuche Opels nicht gefahrlos ſind, geht aus der Tat
ſache hervor, daß ſich der kühne Pilot bei dem zweiten Start
die Nackenhaare verbrannte.
De Abrechnung im Frankfurter Verſicherungsſtandgi

Frankfurt a. Main. Jn der Außerordentlichen General
verſammlung der Frankfurter Allgemeinen Verſicherungs A.G.
lagen über 1000 Anmeldungen von Aktionären vor. Den Ak
tionären wurde ein Bericht des Aufſichtsrats über die Lage
des Konzerns überreicht, der gleichzeitig einen Rechtfertigungs
verſuch des Aufſichtsrätes enthält. Der vorgelegte Status ſei
den heutigen Verhältniſſen entſprechend aufgeſtellt und ergäbe
auf Grund der Prüfung der Süddeutſchen Reviſiions und
Treuhand A.G. in Mannheim einen Verluſt von 38,3 Mill.
Mark, denen als Aktiven das eingezahlte Kapital mit 21,1, die
offenen Reſerven mit 8,9, der vorläufig geſchätzte Kaufpreis
der Allianz mit 15, zuſammen alſo 45 Mill. Mark gegenüber
ſtänden, ſo daß ein Aktivſaldo von 6,5 Mill. Mark verbliebe.
Der Aufſichtsrat glaube ſomit einen überblick über die der
zeitige Lage gegeben zu haben, ſei ſich aber bewußt, daß eine
reſtloſe Klärung bis jetzt noch nicht möglich geweſen iſt. Des
halb habe er auch den Antrag auf Einſetzung einer Reviſtons
der Allianz mit 15, zuſammen alſo 43 Mill. Mark gegenüber

Der Sondenbrand in Moreni.
Bukareſt. Der jetzt ſchon viele Wochen dauernde Brand der

Petroleumſonde bei Moreni nimmt inimer gefährlichere Aus
maße an. Der Brand wird von ſtarkem unterirdiſchen Getöſe
ſane das in der Bevölkerung große Beunruhigung ver
urſacht. Nach Meinung der Sachverſtändigen wird die
Löſchung des Feuers ſich als eine äußerſt bedenkliche Aufgabe
erweiſen, weil in dem brennenden Brunnen ſtändig Erup
tionen vulkaniſcher Natur vor ſich gehen.

Die amtliche Großhandelsrichtzahl.
Berlin. Die auf den Stichtag des 25. September berechnete

Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 138,0
gegenüber der Vorwoche (138,3) um 0,2 Prozent zurückgegangen

Privatgeſpräche im ausländiſchen Fernſprechverkehr.
Berlin. Bisher hatte das Fernſprechamt das Recht,

Privatgeſpräche im Auslandsverkehr von Amts wegen zu
trennen, ſobald die Dauer dieſes Geſprächs ſechs Minuten
erreicht hatte und eine andere Geſprächsverbindung in Vor
bereitung war. Ab 10. Oktober d. J. wird die Geſprächsdauer
auf Den Minuten verlängert. Die Geſprächführenden ſind
vor Trennung der Verbindung zu verſtändigen.

Ein Urenkelkind Bismarcks geboren.
London. Fürſt Otto von Bismarck, der an der deutſchen

Botſchaft in London tätig iſt, zeigte am Sonnabend die Geburt
einer Tochter an.

Reichstagsabgeordneter Dr. Kulenkampff geſtorben.
Berlin. Jn der Nacht auf Sonntag n im 46. Lebensjahr

der Reichstagsabgeordnete Dr. Kulenkampff, der der Deutſchen
ſorgen angehörte, an einer Rippenfſellentzündung ge

Zwei Perſonen bei einem Motorradunfall getötet.
Bei Geismar fielen einem Motorradunfall zwei Per

ſonen, ein Herr und eine Dame, die von Göttingen ge
kommen waren, zum Opfer. Beide wurden ſchwer verletzt
und ſtarben gleich nach der Einlieferung in die Klinik.

Nah und Fern
O Vor der Aufklärung eines Heteſenbrandes. Bei dem

verheerenden Schadenfeler, das am 23. September in
dem mecklenburgiſchen Dorfe Schwichtenberg wütete,
wurde nach der jetzt abgeſchloſſenen amtlichen Unter
ſuchung ein Geſamtſchaden von 135 Millionen Mark an
Getreide, Vieh uſw. bei 51 niedergebrannten Gebäuden
verurſacht. Außerdem haben die polizeilichen Ermittlun
gen jetzt endgültig Brandſtiftung ergeben. Der Verdacht
richtet ſich gegen einen Beſitzer aus Schwichtenberg, der
verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zugeführt wurde.

O Majoran in Brand. Jn Aſchersleben brach in den
Speicher- und Bureauräumen der Firma Plath u. Co.
ein rieſiges Schadenfeuer aus. Jn dem großen maſſiven

fache Zu

Gebäude waren etwa 800 vis 1000 Zentner krockener
Majoran aufgeſtapelt. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich,
daß die Feuerwehr machtlos war und zuſehen mußte, wie
das Gebäude bis auf die Grundmauern niederbrannte.
Der Wert des verbrannten Majorans allein beträgt etwa
40 000 Mark.

O Eiferſuchtstragödie. Jn einem Anweſen in der
Theklaſtraße in München wurde ein blutiges Eifer
ſuchtsdrama entdeckt. Der 56 Jahre alte Krankenwärter
und Maler Eiſele hatte ſeine 26jährige Haushälterin
Roſalia Weber mit einem Beil durch Schläge auf den Kopf
getötet und ſich dann ſelbſt mit Leuchtgas vergiftet. Das
Motiv der Tat ſcheint Eiferſucht geweſen zu ſein.

O Pech. Von einer Münchener Losverſandſtelle war
einem Juſtizoberſekretär ein Los der Münchener Tierpark-
lotterie zugeſchickt worden. Der Empfänger beachtete die
Zuſendung nicht und zahlte auch trotz wiederholter Mah
nungen nicht. Bei der jüngſten Ziehung fiel nun gerade
auf dieſes Los der Hauptgewinn von 10000 Mark, der
nun nicht zur Auszahlung kommt.

O Wieder ein mißlungener Raketenflugverſuch. Fritz
von Opel machte auf dem Frankfurter Flugplatz einen
Verſuch mit ſeinem Raketenflugzeug. Es handelt ſich um
eine Maſchine, die auf einem kleinen Wagen liegt. Dieſer
läuft auf einer 18 Meter langen Doppelſchiene und wird
durch zwei Raketen angetrieben, die die Raketen des Flug
zeugs entzünden. Opels Verſuch mißglückte. Dagegen
gelang ein Fahrverſuch Max Valiers, der in Eſſen
einen Rückſtoßwagen mit neuem Raketenantrieb vorführte.

O Ein Straßenbahnwagen geſtohlen. Aus Philadelphia
wird über einen nicht alltäglichen Diebſtahl berichtet. Ein
junger Mann erkletterte, während die Schaffner früh
ſtückten, einen Straßbahnwagen und fuhr mit ihm davon
Jn raſendem Tempo ging es von der Endſtation in die
Stadt hinein. Die benachrichtigte Polizei ſchickte mehrere
Streifen auf Motorrädern aus, um den Dieb einzufangen
Erſt nach einer wilden Jagd durch ganz Philadelphia
hindurch konnte der Wagen angehalten und der Dieb feſt
genommen werden. Bei der Vernehmung erklärte er, daß
nunmehr ſein ſehnlichſter Wunſch in Erfüllung gegangen
ſei: ſchon immer habe er einmal mit einem Straßenbahn
wagen ganz allein durch die Stadt raſen wollen.

Bunte Tageschronik
Hovrn (Holland). Ein Güterzug der aus Enkhuizen kam,

geriet auf ein totes Gleis. Die Lokomotive entgleiſte und
überſprang einen Graben. Der Zugführer wurde getötet. Zehn
Wagen wurden zertrümmert.

Oslo. Nach Meldungen aus Reykjavik wurde Jsland von
heftigen Schneeſtürmen heimgeſucht. Mehrere Perſonen ſollen
erfroren ſein.

Weſtfield (New Jerſey). An einer Straßenkreuzung über
führ ein Expreßzug ein Automobil und ſchleifte es etwa 800
Meter weit. Die fünf Jnſaſſen des Automobils wurden
getötet.

Newyvrk. Jn Kane (Pennuſylvania) ſtürzte aus noch
unbekannter Urſache ein Flugzeug ab. Der Führer und die
drei Fluggäſte wurden getötet.

Mount Kisko (Newyork)

e Flieger Paul iallſchirmabſprung aus einem Flugzeug, das ſich in 500 Meter

Der kürzlich aus Deutſchland
Winterme ver iſt bei einem

gekommen.

Z er befand, infolge Verſagens des Fallſchirms ums Leben

Arbeiter und Angeſtellte
(Kündigungern von Angeſtellten beiPrivatbank.) Die an der Börſe

um laufenden Gerüchte über größere Kündigungen von An

Berlin.
der Commerz- und
geſtellten der Commerz und Privatbank zum 31. Dezember
dieſes Jahres entſprechen den a ek Die Bank, ſo heißt
es, habe 5 bei der gegenwärtigen Ge el durch die viel

ammenlegung von Depoſitenkaſſen in der Provinz mit
denjenigen der Mitteldeu n Creditbank zu dieſer Maßnahme
gezwungen geſehen. In Berlin dürften die Kündigungen dieZahl 100 nicht überſchreiten, aus der Provinz liegen genaue

Angaben über die Zahlen noch nicht vor.

Landmanns Arbeitskalender im Oktober.
Der vergangene Monat mit ſeiner in dieſem Umfang ſeit

langen Jahren nicht mehr erlebten Trockenheit hat uns ſehr
mit der Feldbeſtellung in Rückſtand gebracht. Sehr viel nötigſte
Arbeit konnte nicht erledigt werden. Darum iſt der Arbeits
kalender des Oktobers diesmal noch in vielen Teilen derſelbe
wie im September. Vor allem gilt es jetzt, die Roggen
ſagt zu beenden. Vor der Weizenausſaat ſoll man das
Beizen keinesfalls unterlaſſen. Die Hackfruchternte und das
Einmieten der nicht gleich abzuſetzenden oder zu verarbeitenden
Kartoffeln und Rüben nimmt alle Kräfte in Anſpruch. Dann
kommt die Ernte und Einſcheunung oder Einmietung des
Krautes an die Reihe. Sind dieſe Arbeiten bewältigt, ſo
drängt ſchon die Vorbereitung der zeitigen Frühjahrsausſaat.
Kurz, wir bekommen diesmal einen noch arbeitsreiche
ren und ungemütlicheren Herbſt wie ſeit langem
nicht mehr. Dazu tritt nun die Sorge um die Futternot, die ſich
nach dem gänzlichen Ausfall der Grumternte in vielen
Gegenden geltend macht. Wir werden alſo einen genauen
Überſchlag herſtellen, wie lange wir mit dem ſelbſtgeernteten
Futtervorrat reichen, und werden uns nötigenfalls an die alte
Wahrheit erinnern, daß zwei gutgefütterte Kühe
mehr Milch geben als drei darbende. Wer einen
Silo beſitzt, wird alle irgend verwendbaren ſpäten Grünfutter
arten enſilieren, wird dabei auch die kleineren Vorräte nicht
verachten, die etwa beim Abräumen der Bohnenbeete uſw. im
Garten ſich ergeben. Alle noch auf dem Felde ſtehenden Reſte
vor Serradelle u. dgl. gehören in den Silo. Wo die einzu
fahrenden Vorräte, wie Maisſtroh, ſchon als zu trocken erſcheinen,
werden ſie mit Rübenblättern gemiſcht, die man im übrigen
mit Kaff, Heu, Häckſel gemiſcht friſch verfüttert (Schlemmkreide
gegen Durchfall beigeben!) oder ebenfalls in möglichſt großem
Umfange enſiliert. Nach Bedarf kauft man auch Kraftfutter
und als Kraftfuttererſatz Leguminoſen und deren Stroh ein.

Nach Möglichkeit werden wir auch den Weidegang
noch ausnutzen, wobei wir aber bei Nebel, Feuchtigkeit und
beſonders bei Frühfröſten ſchon Vorſicht walten laſſen, auch bei
Schafen. In der Kleinviehzucht naht die Deckzeit der Ziegen,
die Mäſtung der Gänſe. Unſeren Hühnerbeſtand betrachten
wir darauf, was wert iſt, zu überwintern

Jm Garten wird die Obſternte beendet, die letzten Kür
biſſe, Gurken, Tomaten müſſen herein; was noch an empfind
licheren Topf- und Kübelpflanzen im Freien ſteht, ſollen wir
der Vernichtung durch einen überraſchender Kälteeinfall nicht
länger ausſetzen. Die Erdbeerbeete werden mit kurzem Dung
belegt, die Obſtbäume ausgelichtet, abgekratzt, mit Kalkmilch
geſtrichen, mit neuen Fanggürteln verſehen, während die alten
verbrannt werden. Die Baumſcheiben werden umgegraben und
gedüngt, die leergeernteten Beete werden ebenfalls gleich um
gegraben; neugepflanzt werden Winterſalat und verſchiedene
Frühjahrsblumen und Blumenzwiebeln. Beſte Pflanz
zeit für Obſtbäume. Auch im Walde iſt Herbſtpflanzzeit
und beginnt die Neuanlage von Saatkämpen für das nächſte
Frühjahr.

Die Einwinterung beginnt für die Geräte im Hof; alles,
was nicht mehr erforderlich iſt für dieſen Herbſt und Winter,
kommt gereinigt und roſtſicher eingefettet unter Dach. Jm
Bienenſtand ſind wir gleichfalls bei der Einwinterung.
Dabei iſt zu bedenken, daß die Tiere über den Winter volle
Ruhe haben wollen. Alſo dürfen die Türen und Deckbretter

am Bienenhauſe nicht im Winde klappern. Vorſorge treffen
gegen Mäuſe und nach Bedarf ſchon mit der Zuckerfütterung

beginnen.

geben
in kochenderm WVessen
aufgelöst vorche
Fleischbruhe, sfe ersperen

d Aen von teurem
Suppenfleisch.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) t
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„Er hat mich aufgegeben“, ſtieß ſie mit zuckenden Lippen
hervor, „und ich ich mache mir ganz und gar nichts
daraus

Der Doktor blickte ſeinem Kinde unverwandt in die
Augen.

„Jhr Mädchen ſeid doch ſonderbare Geſchöpfe!“ ſagte
er endlich. „Jch hätte darauf ſchwören mögen, daß du
Michael Thurner wirklich liebteſt! Alle Welt war dieſer
Meinung; trotzdem gibſt du ihn offenbar ſo leichten Kaufes
auf, als ob er nicht im weiteſten Umkreiſe die beſte Partie
wäre und überdies der gutmütigſte Junge, den man ſich
vorſtellen kann

„Wäre es dir lieb, wenn ich einem Manne nachlaufen
wollte, der offenbar ein anderes Mädchen anziehender
findet als mich?“ fragte Kitty.

„Unſinn!“ erwiderte der Vater. „Du bieteſt ihm ja gar
nicht die Gelegenheit, dich mit einem anderen Mädchen zu
vergleichen, denn du läufſt ja immer davon, ſobald er ſich
zeigt. Du wirſt es noch bedauern, Kind, wenn du aus
törichtem Stolz den Mann verlierſt, dem dein Herz ge
hört!“

Aber er redete in den Wind. Kitty war viel zu ſtolz,
als daß ſie es verſucht hätte, Philippine den Rang abzu
laufen. Sie wich Michael Thurner vielmehr nach wie vor
aus, wo es nur möglich war. Traf ſie zufällig mit ihm
zuſammen, ſo war ſie kalt und unnahbar. Niemand konnte
es Michael Thurner ſchließlich übel deuten, daß er ſich
ſeinerſeits durch ihre Art verletzt fühlte und ihr die Kälte,
die ſie ihm gegenüber an den Tag legte, zurückgab. Trotz
dem verſuchte er immer wieder, ſich mit ihr zu verſtän
digen. Sie aber begegnete ihm mit ſo offenkundiger
Gleichgültigkeit, daß er es nicht wagte, das Thema zu
berühren, das ihm am Herzen lag.

Und doch konnte Kitty nicht anders Wenn ſie das
Spiel zwiſchen ihm und Philippine ſah, wenn ſie beob
achtete, wie ſie es verſtand, ihn mit tauſend kleinen Mittel
chen an ſich zu ziehen, dann fühlte Kitty es wie eine Er

ſtarrung über ſich kommen. Die Augen brannten von müh
ſam zurückgehaltenen Tränen; ſie konnte doch nichts
nichts dabei tun, als ſich mit ihrem ganzen Stolz wappnen,
ſich und ihr törichtes Herz, das ſie trotz alledem zu
ihm hintrieb, dem nun einmal ihre ganze, reiche Mädchen

liebe galt. w
Jm Monat Auguſt, kurz bevor Philippine nach Hauſe

zurückkehren ſollte, gab die Familie Thurner einen Ball.
Kitty Rothburg war auffallend einfach, faſt geſchmack

los gekleidet.
Philippine Krager dagegen mußte unſtreitig als das

hübſcheſte und eleganteſte der jungen Mädchen bezeichnet
werden. Sie trug ein weißes Georgettekleid, um den Hals
eine Perlenkette. Manche Gäſte fanden, daß in ihrer Er
ſcheinung etwas Sirenenhaftes lag. Jhre weiße Haut, der
ſanfte Blick, die weichen Bewegungen übten einen eigen
artigen Zauber aus.

Bald ſah man auch, daß Michael Thurner gar nicht mit
Kitty Rothburg tanzte; aber niemand konnte wiſſen, daß
das nicht ſeine Schuld war, ſondern daß das junge Mäd
chen ſchon im voraus Sorge getragen hatte, ſich für alle
Tänze zu vergeben. Man ſah nur, daß er die ſchöne
Philippine wiederholt zum Tanz führte, und flüſterte ſich
zu, die Fremde habe offenbar die kleine Kitty völlig aus
geſtochen, was eigentlich jammerſchade war.

Kitty war der allgemeine Liebling
Aber man mußte zugeben, daß Kitty Rothburg heute

äußerlich ebenſo unvorteilhaft von Philippine Krager ab
ſtach wie durch ihr Benehmen

Kitty war ſteif, unliebenswürdig, ruhelos, während
Philippine Krager wie die Anmut und die Liebenswürdig
keit ſelbſt wirkte

Zu ſpäter Abendſtunde trat Kitty mit ihrem Partner,
einem Grafen Murr, aus dem Ballſaal in den Winter
garten. Sie ſchritt ihrem Begleiter ein wenig voraus, als
ſie plötzlich wie angewurzelt ſtehenblieb. Alle Farbe wich
aus ihren Wangen, und die lachenden Worte erſtarben
auf ihren Lippen

Sie hatte zwei Geſtalten geſehen, die inmitten des
Wintergartens unter einer Palmengruppe ſaßen, zwei Ge
ſtalten, die in ihrer Haltung höchſt beredt erſchienen Die
eine war Philippine, die, das Haupt zurückgelehnt, in
einem Fauteuil ſaß und mit dem Fächer ſpielte, den ſie

zwiſchen den ſchlanken Fingern der linken Hand hielt. Der
rechte Arm hing über die Lehne des Stuhls herab und
befand ſich ſehr nahe ihrem Begleiter, der niemand anders
war als Michael Thurner. Sein ſchönes, leicht gerötetes
Antlitz war ihr zugeneigt, und ſchien eine nur zu deutliche
Sprache zu reden.

Der plötzliche Eintritt Kittys und ihres Partners ver
anlaßte Michael, ſich ein wenig haſtig von ſeiner Gefährtin
zurückzuziehen.

Seine Augen begegneten dabei denen Kittys, und er
las in dem Blick des jungen Mädchens ſo viel ſchmerzliche
Wehmut, daß er, wie mit einem Male zur Erkenntnis der
Wahrheit gekommen, aufſprang und zu ihr hinſtarrte.

Und doch hatte ſich nur eine Sekunde lang ihr Emp-
finden in ihren Augen verraten; ſchnell beherrſchte ſie ihre
Erregung und ſchritt ohne weiteres Zögern durch den
Wintergarten, als ob ſich gar nichts zugetragen habe.

Jn Philippines zartem, bleichem Antlitz zeigte ſich
plötzlich ein ſehr häßlicher Ausdruck von Ungeduld und
Reizbarkeit. Michael Thurner ſah ſie an, und war davon
nicht weniger überraſcht, als er es wenige Sekunden vor
her durch den Ausdruck in Kittys Zügen geweſen war.

„Kitty Rothburg iſt ein recht nettes Mädchen, aber was
für abſcheuliche Kleider ſie doch trägt!“ meinte Philippine
mit leiſem Lachen.

In dem jungen Manne an ihrer Seite aber hatte ſich
eine große Wandlung vollzogen, und das ränkeſüchtige
Mädchen fühlte deutlich, daß wenigſtens für den gegen
wärtigen Augenblick ihre Ausſicht auf Erfolg dahin
geſchwunden war.

„Jch hätte Sie nicht hierher bringen ſollen; es iſt zu
kalt für Sie“, ſagte Baron Thurner. Aber Philippine
ſah, daß ſeine Augen Kitty folgten, die ſich von ihrem
Partner freigemacht hatte und durch eine offene Tür des
Glashauſes in den Park getreten war.

Philippine erhob ſich langſam
„Ja, Sie mögen recht haben, aber ich beachtete es nicht,

bevor Sie mich darauf aufmerkſam machten“, ſagte ſie.
„Jch gehöre nun einmal zu jenen Menſchen, die immer
das tun, was die anderen wollen

Dann zuckte ſie leicht die Achſeln, warf ihm einen lachen
den Blick zu, und fragte, indem ſie die Richtung nach dem
Ballſaal einſchlugen

„Jſt das unſer Tanz (Fortſetzung folat.
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